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ſcheinende Blatt betrügt vierteljährlich 

Bofen 4½ Mark, 

Depellungen nehmen alle Bo 
ſchen Reichen an. 


Abonnements auf die Poſener Zeitung für 


den Monat März werden bei allen Poſt⸗ 
anftalten zum Preiſe von 1 Mark 82 Pfg., 
ſowie von ſämmtlichen Diſtributeuren und 
der unterzeichneten Expedition zum Betrage 


. von 1 Mark 50 Pfg. entgegengenommen, 


rauf wir hierdurch ergebenſt aufmerkſam 


* 


Den neu hinzutretenden Abonnenten wird 
der Anfang des Romans 


a „Ein Spiel des Jufalls“ 
unentgeltlich nachgeliefer.. 


— Expedition der Poſener Jeitung. 

a Die Lage der Tabaksinduſtrie. 

| Die Tabaksinduftrie iſt in dieſem Augenblick nicht Gegen⸗ 
ſtand irgend eines Projekts für die Geſetzgebung wie fie es von 


1 


1877 bis in das Jahr 1882 hinein wiederholt geweſen iſt. 


Gleichwohl erheiſchen die Verhältniſſe in dieſem großen und 


wichtigen Induſtriezweig bei Beginn einer neuen Reichstags⸗ 
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ſeſſion 


die öffentliche Aufmerkſamkeit. Kein Induſtriezweig war 
J. 3. weniger von dem großen Krach des Jahres 1873. und 


ſeinen allgemeinen Nachwirkungen in Mitleidenſchaft gezogen 


worden als die Tabakeinduſtrie. 


politik. 


ſteigerung zurückzuhalten, e 
Konkurrenz gemacht und dadurch zum großen Theil den erhofften 


Preisſteigerung, 


Die Leiden dieſer Induſtrie 
batiren vielmehr erſt von der Erfindung der neuen Wirthſchafts⸗ 


die unabläſſigen Experimente an dem geſunden und leben⸗ 
i und Monopolprojekten ’ 
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1 te noch icht wiede 1 kann * — 
Nach büreaukratiſchen Vorſtellungen allerdings iſt die In⸗ 
e reichlich entſchädigt worden durch den Verzicht auf eine 
Nachſteuer bei Erhöhung des Zolls im Jahre 1879 an den vor⸗ 


her eingeführten großen Vorräthen. Aber jene Spekulanten waren 


um großen Theil nicht im Stande, die Vorräthe bis zur Preis⸗ 
haben ſich deshalb unter einander 


Gewinn eingebüßt. Was von Vorräthen aus dem Jahre 1879 


noch vorhanden, hat durch Lagerung an Werth verlo en. Jeden⸗ 
falls haben die Beſitzer ſeit fünf Jahren Zins un Zinſeszins 


vom Ke pitalwerth dieſer Vorräthe eingebüßt. Die Vorräthe an 
ausländiſchem Tabak ſind überdies noch im Werth gedrückt wor⸗ 
den durch die großen Mengen des inländiſchen Tabaks, welcher 
bis 1882 noch gebaut wurde, um von den bis dahin als Ueber⸗ 
gang geltenden niedrigeren Steuerſätzen Vortheil zu ziehen. 

Die Tabaksinduſtrie hätte eine Entſchädigung finden können, 


wenn in dieſen kritiſchen Jahren die allgemeinen Erwerbsverhält⸗ 


niſſe eine Steigerung ihres Abſatzes herbeigeführt hätten. Das 
gerade Gegentheil aber iſt der Fall geweſen. Die Lage der 
arbeitenden Klaſſen hat ſich durchweg nicht gebeſſert. Tabak iſt 
ein Artikel, bei welchem unter ungünſtigen Verhältniſſen der 
Verbrauch alsbald eine Einſchränkung erfährt. Die erhebliche 
welche gerade bei gewiſſen gewöhnlichen Rauch⸗ 
tabaken in Folge der erhöhten Auflagen ſtattfand, hat auf den 
Verbrauch beſonders nachtheilig gewirkt. 
Beiſpielsweiſe koſtete früher das Pfund Ohlauer Tabak im 
Detailhandel 30 bis 35 Pf.; gegenwärtig beträgt der Preis 65 
bis 70 Pf. Dem Tabaksbauer wird das Pfund mit 18 Pf. 
bezahlt (früher 15 bis 18 Pf.). Die Steuer kommt mit eben⸗ 
falls 18 Pf. hinzu. Durch Fabrikationskoſten und Verluſt bei 
der Fabritation erhöht ſich der Preis im Engroshandel auf 
48 Pf. Der Steueraufſchlag, welchen der Konſument erleidet, 
iſt naturgemäß größer als der Betrag, welchen der Staat erhält. 
»Denn Produzent, Importeur, Fabrikant, Händler, müſſen auch 
Entſchädigung erhalten dafür, daß ſie die Steuer vorſchießen, 
Zins und Riſiko bis dahin tragen, daß ihnen im Verkaufspreis 
die Steuer wieder erftaitet wird. Viele kleine Tabaks⸗ und 
d Zigarrenfabrikanten find gerade dadurch in eine ſchlimme Lage 
gekommen, daß ſie der beträchtlichen Steuererhöhung gegenüber 
zu dieſem Vorſchuß nicht kapital'räftig genug ſind. So bewährt 
fi) auch hier wie der die gerühmte neue Wirihſchaftspolitit zum 
Nachtheil gerade der kleineren Geſchäftsleure gar nicht. Die 
ausländiſchen Tabake ſind theilweiſe billiger geworden, aber die 
Beſchaffenheit dieſer Tabake nach den letzten Ernten in Braſilien 
und Domingo iſt dem Geſchmack nicht förderlich geweſen. Je 
höher ſich der Preis dieſer Tabake nach der Zollerhöhung ſtellt, 
deßo mehr ſpielt im Verbrauch der Geſchmack eine Rolle. Die 
billigſte Sorte Rauchtabak und der Nippentabak ift im Detailpreiſe 
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2 es verſteuer er 
führten Tabak behufs Erlangung 


Dienſtag, 26. Februar. 


von 30 auf 50 Pf. heraufgegangen. Ein Theil der Steuer 
für die Rippen wird hier vom Blättertabak nicht übertragen. 

Entrippter inländiſcher Tabak wird unter Steuerkontrolle in 
das Ausland verkauft (1881: 18000 Ztr.). Die Rippen 
bleiben im Inland. Sollen ſie in den Konſum übergehen, ſo 
müſſen fie mit 22¼ Mark verzollt werden. Nun vermögen aber 
die Rippen vielfach zu dieſem Preis en-gros keinen Abſatz zu 
finden. Alsdann bleibt, um der Beſteuerung und damit einem 
wirklichen Verluſt zu entgehen, nichts übrig, wie die Rippen zu 
vernichten. Auch dies iſt eine nachtheilige Folge der neuen Be⸗ 
ſteuerung. 

Eine ganz beſondere Benachtheiligung hat die deutſche 
Tabakeinduſtrie in ihren Exportverhältniſſen erfahren. Die Frage 
der Exportvergütung wird nothwendig den Reichstag in der be⸗ 
vorſtehenden Seſſion beſchäftigen müſſen. Das deutſche Ausfuhr: 
geſchäft war vor den Störungen durch die Steuerprejefte ein 
ebenſo lohnendes wie ſolides. 
zu 90 000 Zentner Tabaksfabrikate und bis zu 20 000 Zentner 
Tabaksblätter ausgeführt worden. Im Jahre 1883 hat da⸗ 
gegen die Ausfuhr von Tabaksfabrikaten noch nicht 10 000 
Zentner und von Tabaksblättern 42 000 Zentner (neben 18 000 
Zentner entrippten Blättern) betragen. Ein großer Theil des 
deutſchen Ausfuhrgeſchäfts iſt auf Schweden und Dänemark über: 
gegangen. Der Grund liegt darin, daß bei der Aue fuhr niht 
ſoviel Steuer und Zoll zurückgezahlt wird, als im Inland be⸗ 
zahlt worden iſt. Hier ſindet alſo das umgekehrte Verhältniß 
fiait wie bei der Zuckerinduſtrie und der Branntweinbrennerei. 
Dieſe Induſtriezweige erhalten thatſächlich mehr Steuer zurück⸗ 
vergütet, als ſie be ahlt haben. Dort wird alſo die Ausfuhr 
durch thatſächlich beſtehende Ausfuhrprämien künſtlich geſteigert. 
Bei der Tabaksinduſtrie findet das Gegentheil ſtatt. Jene be⸗ 
günſtigten Gewerbe ſind mit dem Großgrundbeſitz verbunden; 
die Tabaksinduſtrie kann ſich deſſen nicht rühmen. 

Die großen Geſchäfte in der Tabaksinduſtrie find freilich in 
der Lage ſich eine Ausfuhrvergütung zu verſchaffen. Haben die⸗ 
ſelben große Aufträge für das Aus ſo können ſie auf ihre 
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der zoll em ausge⸗ 
der Aus fuhrvergütung zu 
ſcheinigen im Stande iſt. Das kleine Geſchäft kann dieſe 
Kontrollkoſten nicht erſchwingen. Für das kleine Geſchäft läßt 
ſich im Voraus auch gar nicht beſtimmen, ob es vortheilhaft iſt, 
eine Partie Tabak oder Zigarren für das Inland oder für das 
Ausland zu fabriziren. 

Wo aber ſolcher Identitätsnachweis nicht zu erbringen iſt, 
findet zur Zeit für ausländiſchen Tabak eine Rückvergütung des 
Zolles überhaupt nicht ſtatt und für inländiſchen Tabak beträgt 
die Rückvergütung noch nicht die Hälfte der inländiſchen Steuer 
und dies auch erſt ſeit dem 1. Dez. 1883. Die ſeitdem gelten: 
den Vergütungsſätze betragen ungefähr zwei Drittel der im 
Tabakeſteuergeſetz normirten Sätze. Den Termin für das In⸗ 
krafttreten der letzteren Sätze hat nämlich der Bundesrath zu be⸗ 
ſtimmen. Für dieſe Vollmacht war feiner Zeit die Erwägung 
maßgebend, daß die normale Ausfuhrvergütung erſt erfolgen 
dürfe, wenn die zu niedrigeren Beträgen verzollten oder ver⸗ 
ſteuerten älteren Vorräthe aufgebraucht ſeien. Schon am 16. Febr. 
1883 verlangte der Reichstag durch Reſolution, daß die Aus⸗ 
fuhrvergütung in vollem Umfange in Kraft treten möge. Nun⸗ 
mehr nach Jahresfriſt kann eine Rückſicht auf jene älteren Vor: 
räthe noch weniger am Platze ſein. Eine lohnende Ausfuhr 
allein vermag gegenwärtig den inländiſchen Tabaksmarkt derart 
5 BEER. daß die Tabaksinduſtrie vor größeren Kriſen bewahrt 
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C. Berlin, 24. Febr. Der Umſtand, daß das Abgeord⸗ 
netenhaus nicht weniger als vier Sitzungen auf die han⸗ 
noverſche Kreis⸗ und Provinzial⸗ Ordnung 
verwenden mußte, beweiſt ſchon äußerlich, daß es ſich um mehr 
als eine provinzielle Angelegenheit handelte. Man war von 
verſchiedenen Seiten bemüht, Präjudizien für die ſpätere Ueber⸗ 
tragung der Verwaltungereform auf andere Provinzen, welche 
dieſelbe noch nicht beſitzen, zu ſchaffen, reſp. zu verhüten. In⸗ 
ſofern dabei politiſche Parteigeſichtspunkte ſich ſowohl auf der 
Rechten, als auf der äußerſten Linken ſtark in den Vordergrund 
drängten, wurde die Ausführung Gneiſt's beſtätigt, daß eine 
Zeit ſchroffen Parteikampfes, wie die gegenwärtige, wenig ange⸗ 
than iſt zur Entſcheidung über dauernde Grundlagen der Ver⸗ 
waltungsreorganiſation; als Anfangs der ſiebziger Jahre dieſe 
für die öſtlichen Provinzen feſtgeſtellt wurde, war die Stimmung 
eine ganz andere, damals halfen beiſpielsweiſe die Liberalen 
Einrichtungen begründen, von denen ſie vorherſahen und es 
ausſprachen, daß dieſelben zunächſt den Einfluß des größtentheils 
konſervativen Großgrundbeſitzes verſtärken würden, die man aber 
trotzdem annahm, weil man ſie für ſachlich gut hielt. Indeß 
die Zukunft iſt zu ungewiß, als daß man die Aufgabe auf ſie 


Es find in einzelnen Jahren bis, 
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Inſerate 20 Pf. die 8 Pobitzeile aber deren 
Raum, Reklamen verhältnigmäßig böser, find an die 
Expedition zu fenden und werden für die am fols 
genden her Nach 7 Uhr erſcheinende Kummer bis 


5 Uhr Nachmittags angenommen. 1884. 
EEE eee 
ohne Weiteres verſchieben ſollte — ganz abgeſehen davon, daß 
die Liberalen dazu außer Stande ſind; wenn die National⸗ 
Liberalen nicht unter der Bedingung, daß die ſtänbiſche Zu⸗ 
ſammenſetzung des Provinzial⸗Landtages aus den Kommiſſtons⸗ 
beſchlüſſen ausgemerzt wurde, ſich zur Genehmigung der Vorlage 
bereit erklärt hätten, ſo hätten alle Konſervativen mit den Kleri⸗ 
kalen für dieſe ſtändiſche Zuſammenſetzung geſtimmt und Herr 
v. Puttkamer hätte fie ſich gefallen laſſen. Man kann aber 
auch — ganz abgeſehen von der Frage, ob in Hannover das 
Perſonal für die Einführung der Amtsvorſteher zu finden 
wäre ſehr im Zweifel darüber ſein, wer ſich bei einer 
politiſchen Berechnung auf den Amtsvorſteher im Weſten 
mehr täuſcht, die Liberalen oder die Konſervativen, welche 
letztere ihn in Hannover bekanntlich auch einzuführen wünſch⸗ 
ten. Höchſt belehrend über die Natur der Zentrumspartei 
— auch namentlich für diejenigen Politiker auf der Linken, 
welche immer noch hoffen, die Beendigung des „Kulturkampfes“ 
würde das Zentrum zum Bundesgenoſſen der Linken machen — 
war die Haltung des Herrn Windthorſt und ſeiner Freunde in 
der Frage der Zu ammenſetzung des hannover chen Provinzial⸗ 
Landtags, bei welcher ſie nicht minder die der künftigen neuen 
Provinzial⸗Landtage von Rheinland und Weſtfalen im Auge 
hatten. Mit Ausnahme einer ganz kleinen Anzahl klerikaler 
„Demokraten“, welche mit Nein votirten oder es vorzogen, einen 
Spaziergang zu machen, ſtimmte das „wahrhaft liberale“ 
Zentrum nicht blos für die ſtändiſche Zuſammenſetzung, ſondern 
ſogar für den noch über den Kommiſſions Vorſchlag hinaus⸗ 
gehenden Antrag Windthorſt, einigen „Standesherren“, welche 
es der Regel nach nicht einmal der Mühe werth erachten, die 
ihnen bis jetzt eingeräumten Sitze einzunehmen, Virilſtimmen im 
Provinzial⸗Landtag zu belaſſen! Man hat den Eifer des Herrn 
Windthorſt hierfür damit erklären wollen, daß er ſeit langen 
Jahren der Rechtsbeiſtand eines dieſer hannoverſchen „Standes⸗ 


regelmäßigen Wohnſitz nicht einmal in D 


eutſchland, ſondern i 
Belgien hat; und ein lebhaftes Intereſſe widmet der Führer 


der Partei einen unbekannten jugendlichen P 

von Arenberg zum Abgeordneten wählen laſſen. Aber es it 
anzunehmen, daß das klerikale Intereſſe an den „Standesherren“ 
nicht nur auf ſolchen perſönlichen Beziehungen beruht, daß es 
vielmehr ein Partei Intereſſe iſt, welches auch betreffs Rhein⸗ 
lands und Weſtfalens ſ. Z. beftätigt werden ſollte. Ungleich 
wichtiger aber war die Ausſicht, daß das Zentrum auch für dieſe 
Provinzen dem geſammten Großgrundbeſitz einen ihm nicht ge⸗ 
bührenden Antheil an der Zuſammenſetzung des Provinzial⸗ 
Landtags geſetzlich zuweiſen wollte; man darf hoffen, daß die 
Regierung nunmehr durch die entgegengeſetzte Entſcheidung be⸗ 
treffs Hannovers auch für den ganzen Weſten in dieſem Sinne 
gebunden iſt. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat herausgebracht, daß die 
eigentlichen Verfaſſer der Lasker Reſolution des amerikaniſchen 
Repräſentantenhauſes die deutſchen Sezeſſioniſten (ſpeziell der 
Abg. ar ze find. . Sie ſchreibt: 

„Offenbar bat man ſich bier (in Berlin) bei der Abfaifi 
Schriftſtückes von dem Gedanken leiten laſſen, daß in Anerire die 
Stellung des Abg. Lasker und feiner ſezeſſtoniſtiſchen Fraktion gar 
nicht bekannt ſei, und das große Publikum der Vereinigten Staaten 
ſowie die Mehrheit der dortigen Abgeordneten von Herrn Lasker nicht 
viel mehr wiſſe, als die Mebrbeit des deutſchen Publikums bezüglich 
derſenigen amerikaniſchen Volksvertreter wiſſen wird, deren Bedeutung 
in Amerika etwa auf demſelben Niveau ſteht, wie die Laefer’s in 
Deutſchland war. Danach wird man wohl auch nicht fehlgehen, wenn 
man ſich den Vorgang etwa ſo denkt, daß Mr. Ochiltree durch direkte 
oder indirekte Beeinfluſſung der biefigen Parteigenoſſen des Herrn 
Lasker bewogen worden ift, feinen Antrag einzubringen, und daß das 
Nepräſentantenbaus in keiner anderen Abſicht, als der, dem befreunde⸗ 
ten Deutſchland etwas Angenehmes zu ſagen, obne die Stellung des 
Abgeordneten Lasker zur preußiſchen und deutſchen Regierung zu kennen, 
den Antrag angenommen bat. Eine bewußte Abſicht der Verherrlichung 
deutſcher regierungsfeindlicher Beſtrebungen und Parteimänner iſt nicht 
in den Kreiſen amerikaniſcher Abgeordneten, ſondern nur in denen 
deutſcher Parteigenoſſen der ſezeſſtoniſtiſch fortſchrittlichen Färbung zu 
ſuchen. Da glauben wir aber allerdings an eine lang angelegte 
und ſorgfältig erwogene Sache um fo mehr, als zu den 
Leitern der ſezeſſtoniſtiſchen Fraktion Perſönlichkeiten gehören, deren 
intime Biziebungen zu ameritaniſchen Geſinnungsgenoſſen die Aus⸗ 
führung des ſinnreichen Vorhabens erheblich erleichtern mußten. Dieſe 
baben augenſcheinlich die Sache in Szene geſetzt, um auf indirektem 
Wege die deutſche oder preußziſche Regierung, wider ihren Willen, vor 
den ſezeſſtoniſtiſchen Paxteiwagen einzuſpannen. Sie find die Inieſtat⸗ 
erben des politiſchen Kapitals, welches der Abgeordnete Lasker etwa 
binterlaſſen hat. Daſſelbe durch eine Art Börſencoup noch nach Lasker's 
Tod zu fteigern, iſt eine Berechnung, die man, um ſich eines amerika⸗ 
wien — zu — 9 8 ig kann; nur hätte 
man dabei nicht vorausſetzen ſollen, daß der Reichskanzler die i 
gedachte Rolle bereitwillig übernehmen würde.“ 3 

Dazu bemertt die „Voſſ. Ztg.“: Nach dem offiziöſen Blatte 
hat man ſich alſo den Hergang folgendermaßen vorzustellen: Am 
Morgen des 6. Januar wurde Lasker's Tod in Berlin bekannt. 
Dr. Kapp berief ſofort ſeine Freunde Bamberger, Rickert u. ſ. w., 
um den Text einer Kundgebung feſtzuſtellen, welche das amerika⸗ 


niſche Repräſentantenhaus zu erlaſſen hätte. Da das Repräſen⸗ 
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herren“, des Herzogs von Arenberg iſt — der übrigens feinen 


tantenhaus ſchon am 9. Januar die Reſolution beſchloß, jo muß 
man weiter annehmen, daß der Kapp'ſche Text telegraphiſch nach 
Waſhington übermittelt wurde. Da bleibt denn freilich von der 
„lang angelegten und ſorgfältig erwogenen Sache“, welche die 
„Norddeutsche“ entdeckt hat, wenig übrig. Oder ſollten die böſen 
Sezeſſioniſten ſelbſt den Tod ihres Freundes Lasker „lang ange: 

“ haben, um „auf indirektem Wege“ den Fürſten Bismarck 
„vor den ſezeſſioniſtiſchen Parteiwagen einzuipannen“ ? 

— Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“: In gut unterrichteten 
Kreiſen wird erzählt, daß in Folge der Zurückziehung der ruſſi⸗ 
ſchen Truppen aus Polen und Litthauen auch unſererſeits die 
zum 1. April er. befohlene Verſtärkung der Oſtgrenze 
nicht in dem Maße eintreten würde, wie früher angekündigt 
war. Die Eckpfeiler der Oſtgrenze, die Feſtungen Königsberg, 
Thorn und Poſen, verlangen jedoch ihrer Art nach eine be⸗ 
deutend größere Beſatzung gegen früher. Auch fordern gerade 
die großen, vom werthvollſten Material angefüllten königlichen 
und Privatgefiüte Maſurens und Litthauens einen für alle Fälle 
ausreichenden Schutz. Denn zwiſchen Königsberg und Thorn 
zieht ſich eine beinahe feſtungs⸗ und garniſonloſe Strecke (aus⸗ 
genommen Lötzen als Sperrhort) hin, jo daß eine Truppen: 
ſchiebung unbedingt flatifinden wird. Wie es heißt, wird das 
Pommerſche Jäger Bataillon Nr. 2 nicht nach Culm a. W. ver⸗ 
legt werden, ſondern in Greifswald verbleiben. Daſſelbe gilt 

die 11. Dragoner und, wenn uns recht mitgetheilt worden 
iſt, auch für die 4. Ulanen. Somit find auch wohl die ſeiner 
Zeit mit großer Beſtimmtheit auftauchenden Gerüchte von der 
Verlegung des Pommerſchen Küraſſier Regiments Nr. 2 (Paſe - 
walk) und der Magdeburgiſchen Huſaren Nr. 10 (Aſchersleben) 
nach der Grenze als hinfällig anzuſehen. Die Verlegung des 
98. Regiments aus Brandenburg und die des 130. aus Trier 
nach Metz bleibt eine Thatſache. 

— Nach einer Mittheilung der „Magdeb. Ztg.“ wird dem 
Reichstage auch ein Geſetzentwurf zugehen, der eine Reviſion des 
in dem Geſetze vom 25. Juni 1868, betreffend die Quartier⸗ 
leiſtung für die bewaffnete Macht während des Friedenszuſtandes, 
fefigejegten Servistarifs und der Klaſſeneinthei⸗ 
kung der Orte bezweckt. Dieſes Geſetz iſt ſchon einmal 
durch das Geſetz vom 3. Auguſt 1878, das am 1. 
April 1879 in Kraft trat, abgeändert? wordn, aber es 
wurden dabei nur ſolche Orte berückſichtigt, wo die Verhält⸗ 
niſſe ganz klar waren, während die übrigen Petitionen von Ort⸗ 
ſchaften wegen Verſetzung in höhere Servisklaſſen ſeitens des 
Reichstags dem Reichskanzler für die nächſte Revifion des Ser⸗ 
vistarifs zur Erwägung überwieſen wurden. Um dieſe Ortſchaf⸗ 
ten handelt es ſich jetzt, ſodann aber auch um ſolche, welche im 
zwiſchen ihre Verſetzung in eine höhere Servisklaſſe beantragt ha⸗ 
ben. Der Bundesrath will dieſe Verſetzung für folgende Orte 
bewilligen: Belgard aus der 4. in die 3. Servisklaſſe, Bremer 
ofen aus der 2. in die 1., Detmold aus der 3. in die 2., 
Sohlis bei Leipig ous der 5. in die 3. Mahlhauſen in The 
zingen aus der 3. in bie 2., am Rhein aus ber 3. 
in die 2., Weißenfels aus der 3. in bie 2., Weitmar (Weſtfalen) 
aus der 5. in 4., Wipperfürth aus der 5. in die und 4. und 
Zeitz aus der 3. in die 2. Servisklaſſe. Wird dies durchgeführt, 
ſo haben auch die preußiſchen und die Reichsbeamten in dieſen 
Orten davon Vortheil, da ihr Wohnungsgeld⸗Zuſchuß ſich nach 

dieſer Rangerhöhung der Orte entſprechend ſteigert. 

— Wie der „Weſ.⸗ Ztg.“ aus ſicherer Quelle mitgetheilt 
wird, wird der vor Kurzem von Oſtaſien zurückgekehrte 
Kontre⸗Admiral v. Blank wieder dorthin zurückkehren, 
um in Peking den Geſandten des Deutſchen Reiches, Herrn 
v. Brandt, abulöſen und ſeine Geſchäfte zu übernehmen. 


Ein Spiel des Zufalls. 


Roman von Ewald Auguf König. 
(Nachdruck verboten.) 
(45. Fortſetzung.) 

„Gewiß, aber Du wirft dann auch ernſter und ruhiger in 
die Zukunft blicken und die Nothwendigkeit eines Entſchluſſes 
einſehen. Sei doch nicht ſo trotzig, Dora; was ich gethan habe, 
um Dir die Augen über Dornberg zu öffnen, das geſchah ohne 
jeden Hintergedanken und lediglich zu Deinem Beſten. Wenn 
Du meines Nathes und meines Beiſtandes bedarfſt, dann komme 
nur zu mir und Du kannſt verſichert ſein, daß Du in mir ſtets 
den treuen, ju jedem Opfer bereiten Bruder finden wirſt. Ich 
will Dir jetzt nicht mehr ſagen, in Deiner augenblicklichen Stim⸗ 
mung wären es verlorene Worte, aber ich nehme doch die Hoff⸗ 
nung mit, daß ich Dein volles Vertrauen wiedergewinnen werde, 
ſobald Du ruhiger über alles Vorgefallene nachdenkſt. Gute 
Nacht, Dora!“ 

Sie reichte ihm die Hand und blickte ihm gedankenvoll nach, 
dann horchte ſie eine Weile auf den mehr und mehr ſich entfer⸗ 
nenden Schall ſeiner Schritte. 

„Er weiß ſelbſt nicht, wie feſt ſeine Schwiegermutter ihn 
am Gängelbande hat,“ ſagte ſie leiſe. „Er würde ihr Alles 
verrathen, wenn ich ihn in meine Geheimniſſe einweihte, ich darf 
das nicht. Mag er ſagen, was er will, ich weiß nur zu gut, 
daß es auch perſönliche Abneigung war, was ihn bewog, gegen 
Guſtav zu intrigutren. Ach, wenn es uns gelänge, feine Schuld» 
loſigkeit zu beweiſen!“ 

Sie erhob ſich haſtig, die alte Magd war ſoeben eingetreten. 

„Iſt der Wagen da?“ fragte fie. 

„Soeben gekommen,“ nickte Katharine mit einem forſchenden 
Bid auf ihre Herrin. „Wenn Madame Hennig früher heim ⸗ 
kommen ſollte —“ 

„Nun, dann habe ich eine Spazierfahrt gemacht,“ unterbrach 
Dora fie. „Ich glaube aber nicht, daß dieſer Fall eintreten wird, 
vor Schluß der Oper bin ich ſicher wieder zurück.“ 

„Ich glaub's auch nicht,“ erwiderte die Magd in einem jo 
schroffen, biſſigen Tone, daß Dora fie befremdet anſah. „Die 
Beiden werden einander viel zu erzählen wiſſen.“ 
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— Denjenigen Ländern des Weltpoſtvereins, nach 
welchen Poſtkarten mit Antwort abgeſandt werden können, tritt 
zum 1. März 1884 auch Braſilien hinzu. Das Porto für 
derartige Pofikarten beträgt 20 Pf. — Die wegen Aufnahme 
der britiſchen Kolonien von Auſtralien in den 
Weltpofiverein ſchwebenden Verhandlungen find zur Zeit noch 
nicht zum Abſchluß gelangt. Demgemäß beträgt das Franko für 
den einfachen Brief aus Deutſchland nach Auſtralien zur Zeit 
noch 60 Pf. Da fortgeſetzt Briefe nach Auſtralien irrthümlich 
mit dem Vereins porto von 20 Pf. frankirt zur Auflieferung ge⸗ 
langen, welche in Folge deſſen in Auſtralien mit einem hohen 
Nachſchußporto belegt werden, jo wird zur Vermeidung dieſes 
Nachtheils hiermit wiederholt daran erinnert, daß zur Frankirung 
eines einfachen Briefes nach Auſtralien 60 Pf., und nicht 20 Pf., 
erforderlich ſind. 

— Dem Vernehmen der „Pharmaceutiſchen Zeitung“ nach 
wird die in Ausſicht ſtehende Reform des preußiſchen 
Medizinalweſens zunächſt in der Errichtung von Orts⸗ 
Geſundheitsräthen und Provinzial⸗Aerztekammern beſtehen, welch 
letztere alljährlich einmal zuſammenzutreten hätten. Für die Ver⸗ 
tretung des Apothekergewerbes iſt nichts vorgeſehen. 

— Bekanntlich iſt in Berlin auf Veranlaſſung mehrerer libe 
raler Abgeordneten eine Zentralſtelle zur unentgeltlichen Rath⸗ 
ertheilung bei der Organiſation freier Hilfskaſſen 
eingerichtet worden. Daß dieſelbe ein Bedürfniß war, geht 
daraus hervor, daß ſchon wenige Tage nach der auch von uns 
mitgetheilten Bekanntmachung bereits an 90 Geſuche um Er⸗ 
theilung von Auskunft und Nathſchlägen bei Herrn Rechtsanwalt 
Dr. E. Friedemann, der ſich in anerkennenswerther Weiſe der 
Mühewaltung unterzieht, eingelaufen find, darunter mehrere von 
Fabrikanten und auch von Magiſtraten kleiner Städte. 

— Der Erwerb der Berlin⸗Hamburger⸗Eiſen⸗ 
bahn ſeitens des Staats macht den Uebergang der im Ham⸗ 
burgiſchen Gebiete belegenen Eiſenbahnſtrecken in das Eigenthum 
oder in den Betrieb und die Verwaltung der königlich preußi⸗ 
ſchen Regierung zu einer RNothwendigkeit. Die deshalb abge⸗ 
ſcloſſenen Verträge, deren Inhalt bekannt if, bedürfen noch der 
Zuftimmung der Hamburgiſchen Bürgerſchaft. Der erwählte 
Ausſchuß beantragt, dieſe Zuſtimmung zu ertheilen. In dem 
erſtatteten Berichte heißt es: 

„Bei den eingehenden Erörterungen im Ausſchuſſe haben zwar 
manche Punkte zu Bedenken Anlaß gegeben, aber doch zu Anträgen 
nicht geführt, welche auf die Entſcheidung, vor welcher die Bürgerſchaft 
fieht, Einfluß üben könnten. In dieſer Beziehung wird beſonders her⸗ 
vorgeboben, daß die geringen Zugeſtändniſſe in der Theilnahme an der 
für Hamburg hochwichtigen Beſtimmung der Tarife. Fahrpläne u. w. 
d. a. nur wenig befriedigen konnten, ſowie auch die Form, in der die 
Ertlärung über die Errichtung einer höheren Eiſenbahnbebörde — 
Direktion oder Betriebsamt — am hieſigen Platze gegeben. Anſtoß er⸗ 
regte. Der Ausſchuß bat jedoch nach den Aufklärungen und Mitthei⸗ 
lungen der zugezogenen Senatskommiſſare die Ueberzeugung gewinnen 
wählen, da Diele Eiklärung einer fetten Zufage gleich zu achten jei, 
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ziellen Opfer ſowie die weitgehenden Verzichte und Zugeſtändniſſe. 
welche die Verträge Hamburg auferlegen, nur gebracht werben in dem 
Vertrauen, dadurch von Preußen mindeſtens das Maß von Berück⸗ 
ſichtigung zu erlangen, welches die Stellung Hamburgs als erſter deut⸗ 
ſcher Hapdels⸗ und Hafenplatz und 1 als bervorragender kontinen⸗ 
taler Welthandels platz zur Bewahrung feiner Stellung und beſten 
Erfüllung ſeiner Aufgabe verlangt. Sichern auch die vielſach glückliche 
Gemeinfamleit des lokalen Intereſſes mit den allgemeinen vaterländis 
ſchen Intereſſen im Eiſenverkehr, ſowie die dem Verkehr dienende be⸗ 
deutende Waſſerſtraße Hamburg gegen dauernde Beeinträchtigung, ſo 
bedauert der Aus ſchuß doch die ungenügende Gewähr für die richtige 
Würdigung und ſederzeitige Berückſichtigung der in Frage ſtebenden 
bedeutenden Intereſſen in den Verträgen ſelbſt. Wenn der Aus ſchuß 
daber die Annahme der Verträge, ſo wie ſie geſchloſſen. dennoch em⸗ 
vfteblt, io leitet ibn dabei die Ueber teuaung, daß die preukiiche Eiſen⸗ 
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bahnpolitik ihre Aufgabe und ihren Zweck bauptſächlich, wenn nicht 
ausſchließlich, in der Förderung der Wohlfahrt des ganzen Reiches 
ſuchen will und ſoll und dabei eine gebührende Rückſichtnahme auf bie 
oßen Intereſſen des erſten deutſchen Handelsplatzet, der zweitgrößten 
dt im Reiche, von der Einſicht und Bundes freundlichkeit der leiten⸗ 
den Organe wohl erwartet werden darf.“ ER 
— Bon einer Anzahl der mit den Wahlen zum Schöffenamt und 
um Geſchworenenamt betrauten Ausſchüſſe iſt der Wunſch ausge 
prochen worden, davon in Kenntniß geſetzt zu werden, welche der zum 
Geſchworenenamt in Vorſchlag gebrachten Perſonen demnächſt die Ber⸗ 
pflichtung eines Geſchworenen wirklich erfüllt baben, damit bei 
der nächſtfolgenden Wahl die in $ 35 Nr. 2 und $ 85 Abſat 2 des 
Gerichts verfaſſungsgeſeres beftimmie Ablehnung berech 3 
die angemeſſene Berückſichtigung finden könne. Demzufolge fin PS 
Landgerichte von dem Juſtiminiſter unterm 16. d. M. angewieſen f 


worden, nach Beendigung einer jeden Sitzungsperiode des Schwurs 
gerichts denſenigen Amtsgerichten, aus deren B. zirken Gerichtseinge⸗ 
ſeſſene als Geſchworene einberufen waren, die Namen derſelben mit⸗ 
zutheilen und dabei zu bemerken: ob und welche dieſer Perſonen etwa. 
entſchuldigt oder nicht entſchuldigt, ausgeblieben oder, ſei es für die a 
gana® Sitzungsperiode oder einen Theil derſelben, entlaſſen worden 
nd, endlich auch die für genügend befundenen Entſchuldigungs oder 
Entlaſſungs gründe anzugeben. he 
— Wie man der „Germania“ aus Münfter telegrapbirt, it der 
katholiſche Garniſonpfarrer Parmet in Berlin ſeitens der Regierung 
zum Dompropſt von Münſter vorgeſchlagen worden. 1 ar 
Breslau, 23. Fabr. Der biefige Vertreter der Stettiner Lebens-. 
verſicherungs⸗Geſellſchaft „Germania“ und der Preußiſchen Nationale 
Feuerverſicherunge⸗Geſellſchaft in Stettin, Hermann Behnke, iſt Ane 2 
e 


verhaftet worden. Derſelbe ſteht unter der Anichuldigung 
ſchlagungen in Höhe von 250 000 Mark verübt zu haben. ** 
war bis vor wenigen Jahren auch bieſiger Vertreter der i ſche 
Bodenkredit⸗Aktienbank, hat indeſſen fetzt mit dieſem Inſtiten Nichts 
mehr zu tbun. ? : (B. B. 3. 
Görlitz, 22. Febr. Heut in ſpäter Nachmittagsſtunde beſchloß die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung mit 40 gegen 15 Stimmen die Auf- 
löſung des Realgymnaſiums, der einft fo blühenden, ſetzt 
nur noch von ungefähr 100 Schülern befuchten Anſtalt. (Berl. Ko 
Barmen, 22. Febr. Vorgeſtern Abend wurde in Ronsdorf 
dem dortigen Bandwirker Lausberg und dem Botenfuhrmann Meh 
eine Haus ſuchung nach verbotenen ſozialdemokratiſchen 
Schriften abgehalten. Es wurde dabei eine große Kiſte mit 
botenen Schriften vorgefunden und . Mehder hatte die 
Kiſte am Mittelbarmer Bahnhof abgeholt und nach Ronsdorf trans⸗ 
portirt. Liusberg und Mehder wurden, zufolge der „Barmer Ztg.“, 
verhaftet. — Aus Aalaß der in Bielefeld bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahl bielten die Konſervativen in Heepen eine Verſammlung ab, zu 
der ſich zahlreiche Soz aldemokraten eingefunden hatten. Ein Redner 
der Letzteren proklamirte, zufolge der „Elbf. Ztg.“, offen, ſeine Partei 
trete für die Revolution ein. : wur‘ 
Braunfchweig, 23. Febr. Die Verhandlungen Preußens und 
Braunſchweigs in Sachen der jegigen und ſpäteren Bahnen find, 
wie mit aller Beſtimmtheit verlautet, gm allſeitig befriedigenden Ab» 
ſchluſſe gekommen und bedürfen die Abmachungen nur noch der Ge⸗ 
nehmigung des Landtags. : (Magd. Ztg.) a 
Metz, 22. Febr. Nach Mittheilung des „Courier de la 
Moſelle“ dauert der gegen Herrn Antoine, Vertreter non 
Metz im Reichstage, eingeleitete Prozeß fort. Vor etwas mehr 
als acht Tagen wurden die früher vorgeladenen Zeugen abe 
mals verhört. Ferner ließ der Unterſuchungsrichter die er N 
Nennig und Baron Zorn v. Bulach Sohn, beide Pkitgliebir 
| ſchuſſes, als neue Zeugen vorladen. 1 


Frankreich. 

Paris, 22. Febr. Sobald in Frankreich die Ver etzu⸗ 
des Fürſten Orlow von Paris nach Berlin bekannt ge⸗ 
worden war, fing die Pariſer Preſſe an, ihrer üblen Laune über 
dieſes bemerkenswerthe Ereigniß Luft zu machen. Einerſeits ver 
ſtimmt natürlich jede Annäherung zwiſchen Rußland und Deutſch⸗ 
land⸗Oeſterreich die chauviniſtiſchen Elemente in Frankreich, welche 4 
eben ihre Nevanchehoffaungen auf einen allgemeinen europäiſchen 
Krieg ſetzen. Andererſeits verletzt es die franzöſiſche Eitelkeit, 
daß ein Diplomat, wie Fürſt Orlow, von Paris ewiſſermaßen 
nach Berlin avancirt. ie chauviniſtiſche Preſſe ſucht ſich hier⸗ 
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„Herr Sonnenberg und Erneſtine?“ 

„Ja, freilich, gnädige Frau; hier müſſen ſie's heimlich thun 
und ſie kommen ſelten einmal dazu. Ich hab' das heimliche 
Flüftern längſt bemerkt —“ 

„Die Beiden ſollten Geheimniſſe mit einander haben? Das 
kann ich nicht glauben.“ 

„Und doch iſt es die Wahrheit!“ 

„Kennſt Du etwas von dieſen Geheimniſſen?“ fragte Dora, 
ſcheinbar noch immer zweifelnd. 

„Na, ich kann's wohl errathen, aber ſie ſind zu ſchlau, daß 
ſie ſich in die Karten blicken laſſen. Und ich weiß auch nicht, 
wie Sie darüber denken, gnädige Frau.“ 

„Sprich nur frei von der Leber, ich meine, wir hätten lange 
genug zuſammen gelebt, daß Du Dir das erlauben dürfteſt.“ 

„Herr Sonnenberg macht ſich Hoffnungen auf Ihre Hand, 
und Madame — würde es gerne ſehen, wenn dieſe Hoffnun⸗ 
gen ſich erfüllten. Das iſt meine Anſicht, gnädige Frau, und 
wenn ich hier zu befehlen hätte, dann wären ſie alle Beide ſchon 
an die Luft geſetzt.“ 

Dora lachte hell auf, während Katharine ihr beim Anziehen 
des Mantels behilflich war. 

„Ich glaube, daſſelbe Loos blühte Dir, wenn die Beiden 
hier zu befehlen hätten,“ ſagte ſie. „Klagen Über Dich habe ich 
ſchon genug gehört, die Abneigung ſcheint alſo gegenſeitig zu 
ſein. Darüber kannſt Du indeffen beruhigt ſein, wenn bie 
Herrlichkeit hier einmal ein Ende nimmt, dann biſt Du es 
nicht, dem der Stuhl vor die Thüre geſtellt wird. Beob⸗ 
die Beiden, ſo oft es geſchehen kann; ich hoffe, wir a 
5 Gelegenheit, fie bei ihrer Geheimnißkrämerel uber⸗ 
raſchen.“ 

„Wenn Sie das wollen, ſo werde ich ſchon dafür ſorgen,“ 
erwiderte die Magd erfreut. „Wenn nur Herr Dornberg wie der 
hier wäre!“ 

Dora ſtand vor dem Spiegel und band die Hutbänder unter 
dem Kinn, und ein frohes Lächeln glitt in dieſem Moment über 
ihr reizendes Geſicht. 

„So gehörſt Du auch zu den wenigen, die nicht an ſeine 
Schuld glauben?“ fragte ſie. 


„Ich werde auch dann noch nicht daran glauben, wenn er 
verurtheilt wird!“ | 
„Das ift brav,“ nickte Dora, während fie die Handſchuhe 
anzog. „Halte nur ſeſt daran und ſei wachſam und verſchwie⸗ 
gen, wir kommen vielleicht doch noch zu einem uten Eade.“ 
Damit ging ſie hinaus, und einige Minuten ſpäter fuhr ſie 
von dannen, nachdem ſie dem Kutſcher die Wohnung des Oberſten 
von Rei 'enfels bezeichnet hatte. 5 
Fränzchen und der Doktor Kirchner ſaßen in dieſer 1 


ſchon in lebhaftem Geplauder beiſammen, der alte Oberſt war 
nicht zu Haufe, Kurt hatte ſich ſchon bald nach der Mittagstafel 
in den Sattel geſchwungen, um nach dem Ulmenhof zu reiten. 
Als Dora eintrat, las ſie ſogleich in den ſorgenvollen Zügen 
Fränzchen'e, daß keine angenehme Nacht fie erwartete. a 
Sie legte haſtig Hut und Mantel ab und blickte forſchend 
in das Antlitz des Do tors, das vom Licht der Lampe hell be⸗ 
ſchienen war. 
„Noch immer keine 
Stimme. 
„Noch immer nichts,“ antwortete er mit bedauerndem Kopf- 
ſchütteln. „Ich habe überall Erkundigungen eingezogen, aber 
ich kann über die Vergangenheit Sonnenberg's nichts erfahren, 
was unſerm Verdacht einen Halt böte. Er ſoll lange in Eng⸗ 
land geweſen ſein —“ 4 
„In England?“ unterbradh Dora ihn raſch. „Dachten Sie, 4 
Ste dies erfuhren, nickt ſofort an die graue Dame? 
„Das wohl, aber dieſe Dame iſt todt und es ſteht feſt, daß 
fie ſelbſt ſich das Leben genommen hat. In England waren 
keine Spuren von ihm zu entdecken, die Polizei in London 
konnte keine Auskunft über ihn geben. Und über ſeine Verhält⸗ 
niſſe iſt ebenſowenig zu erfahren. Ob er Schulden hat, aus 
welchen Quellen er ſeine Exiſtenzmittel ſchöpft, darüber find die 
Meinungen ſehr verſchieden und mit voller Sicherheit wei 
Niemand Auskunft zu geben.“ 
„Er ſoll vom Spiel leben,“ warf Frängchen ein. 
„Is, ſo ſagen einige,“ fuhr der Advokat fort, „aber ber 
weiſen kann man's nicht und ſelbſt wenn es der Fall wäre. 
würde daraus keine Anklage geſchmiedet werden können. 


Beweise?“ fragte fie mit gepreßter 
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fr baburch zu 18 hen, daß fie fich befreit, Unfrieden zwiſcen 


6 Deutſch 


and und Oeſterreich zu ſäen, wenn fie auch hierbei nur 
wenig Ausſicht auf Erfolg hat. 

Die Proklamation Gordon Paſchas über den 
Sklabenhandel unterhält einen nachhaltigen Sturm der Ent: 
rüſtung in der gelammten Pariſer Preſſe. So ſchreibt der re⸗ 
publikaniſche „Sidck” : . a 

„Es ſcheint uns, daß der Gang der Dinge im Sudan bie Auſ⸗ 
merkſamleit der europäiſchen Regierungen und insbeſondere der Ka⸗ 
Dnete von Paris, Rom, Wien und Petersburg auf ſich ziehen müßte. 
Auch Spanien, Holland, Griechenland und die Türkei And nicht 
weniger an der Aufrechterhaltung der freien Schifffahrt im Suezkanal 
und Rothen Meer intereſſirt. Es iſt bobe Zeit, daß die europäiſchen 
Mächte ſich verſtändigen, wenn man nicht will, daß England, nachdem 
es Co vpten vernichtet und der Barbarei wieder ausgeliefert hat, ſich 
auf deſſen Ruinen inſtallire, um die große Straße des Orients zu ſperren.“ 

Im gemäßigt republitaniſchen „XIX. Sieècle“ heißt es: 

„Es ſebe der Menſchenbandel, da er das Gute hat, die 
Unterhandlungen mit Emobrern zu erleichtern, welche zu beſtegen man 

ch ohnmächtig fühlt. Was werden nun die B belgeſellſchaften jagen? 
ichts werden jagen. Unſere praktiſchen Nachbarn nennen eine ſolche 
Schwenkung ohne Zweifel den Triumph des Opportunismus. Das ift 
edoch ein Opsortunismuß, den Frankreich niemals gepflogen bat. 

jemals bat ein franzöſiſcher General feinen Namen unter eine ſolche 
Proklamation geſetzt, niemals bat ein franzöſiſcher Miniſter ſie auf der 
Tribüne zu rechtfertigen gebabt, und obgleich wir beſiegt, obgleich wir 
den Engländern in der Zahl unſerer Schiffe auf dem Meere wie der 
Bibeln, die fie vertheilen, nicht gewachſen find, jo Überlaſſen wir ihnen 
gerne die Ehre und den Nutzen dieſer geſchickten Politik oder, wenn es 
ibnen beſſer klingt, die Verantwortung für dieſen Gewaltakt gegen die 
Ziviliſation.“ 

Der miniſterielle „Paris“ äußert: „Der Text der Prokla⸗ 
mation überfteigt alles, was die zivilifirte Welt befürchten 
konnte.“ Die „France“ läßt ſich dahin vernehmen: 

„Die Widerſprüche des Herrn Gladſtone, der das Programm 
Lord Beaconsſield's ausführt, erb eichen neben dem Widerruf des neuen 
Gouverneurz von Khartum. Doch wird dieſe heuchleriſche Komödie 
hinlänglich Erfolg haben, um die Banden des Mahdi aufzulöſen? Er⸗ 
weist fie ſich als ohnmächtig, jo wird Gordon mit ſeiner friedl chen 
Sendung nicht einmal die Ehre gerettet haben.“ 

Hinſichtlich der geſtrigen Wahl Leſſeps zum Mitgliede 
der Akademie wird bemerkt, daß ſeit Menſchengedenken niemals 
die Zahl von zehn unbeſchriebenen Zetteln, wie ſie gegen die Er⸗ 
nennung des Erbauers des Suezkanals in die Urne gelegt wur⸗ 
den, erreicht worden war. Der Proteſt richte ſich, jo vernimmt 
man ferner, nicht gegen die Perſönlichkeit Leſſeps, ſon⸗ 
dern gegen den finanziellen Charakter ſeiner Unterneh⸗ 
mungen. Die meiſten Akademiker ſollen vor einigen Tagen ein 
gleichlautendes, mit einer Unterſchrift verſehenes Schreiben er» 
dalten haben, welches fie aufforderte, die Größe und die Würde 
der Akademie zu wahren und nicht für Leſſeps zu ſtimmen, weil 
dieſer ſeinen Erfolg für eine neue Anleihe ausbeuten würde. 
Wie es ſcheint, iſt der Schritt nicht ganz wirkungslos geblieben. 

Aus Douai wird telegraphirt, daß im ganzen Kohlen⸗ 
bezirke von Anzin die Grubenarbeiten eingeſtellt wor⸗ 


den find und überall große Aufregung herrſcht. Der Miniſter 


raſch 


Innern hat den Präfekten des Nord⸗Departements den Auf⸗ 
e a l Ort und e 

b Aufrechterhaltung der Ordnung aufzubieten. 
Rußland und Polen. 


WO. Petersburg, 23. Febr. (Orig.⸗Korr. d. „Poſ. Ztg.“) 
Die „Nowoje Wremja“ arbeitet mit Hochdruck, damit man be⸗ 
treffenden Orts ſchließlich auf die Gefahren aufmerkſam werde, 
welche uns in Folge deſſen drohen, daß die Ruſſen in Polen 
und ſpeziell die ruſſiſchen Offiziere daſelbſt, ſtatt zu rufſifiziren, 
ſelbſt poloniſirt werden. Die Zeitung bringt heute wieder einen 
Brief aus Warſchau, in welchem ſich ihr Korreſpondent in recht 
weitſchweifiger Weiſe über den genannten Uebelſtand ausläßt. 


habe ihn beobachten laſſen, habe Zeugen vernommen und mir 
keine Ruhe gegönnt, um Guſtav Dornberg von der Anklage zu 
entlaſten, aber es war alles vergeblich. Er ſelbſt beharrt bei der 
Erklärung, die er dem Unterſuchungsrichter gegeben hat, und 
wenn der letztere in dieſer Erklärung nur eine Stütze für die 
Anklage findet, ſo läßt ſich vom jurifliſchen Standpunkte aus 
wenig oder nichts dagegen einwenden. Sonnenberg hat an jenem 
Abend wirklich Nasenbluten gehabt, er iſt von mehreren Zeugen 
in der Geſindeſtube geſehen worden, wie er das Blut zu ſtillen 
ſuchte. Er ging dann ſpäter in den Garten, aus dem er zurück⸗ 
kehrte, als der Raub entdeckt wurde.“ 

„Das Kaſſenzimmer liegt an der Gartenſeite,“ ſagte Dora 
in erregtem Tone, „und das Fenſter war offen.“ 

„Der Kaſſendiener erinnert ſich ganz genau, daß Fenſter 
und Thüre dieſes Zimmers von ihm geſchloſſen worden ſind,“ 
erwiderte der Doktor, während er bedächtig die Gläſer ſeiner 
Brille abrieb, „das Fenſter wurde allerdings ſpäter offen ge⸗ 
eu aber es kann nur von innen geöffnet worden ſein. 

benſo konnten nur gewiſſe Perſonen die verſchloſſene Thür 
Öffnen, der Bankier Reichert und Guſtav Dornberg, nur dieſe 
beiden bejaßen einen Schlüſſel.“ 

„Ein einfaches Schloß, wie dieſes, kann man auch mit 
einem Dietrich geräuſchlos öffnen“, nahm Dora wieder das 
Wort, während Fränzchen, in Bruten verſunken, ſtarr vor ſich 
hin blickte. „Wenn Sonnenberg der Abenteurer iſt, für den wir 
ihn halten, dann mag er wohl auch in dieſen Diebeskünſten 
bewandert ſein.“ 

„Ja, wenn er es iſt, gnädige Frau!“ 

„Zweifeln Sie noch daran, Herr Doktor?” fragte Fränzchen 


„Ich begreife, daß Sie ſich an dieſe Möglichkeit klammern,“ 
erwiderte er ausweichend und ein bedauerndes Achſelzucken be⸗ 
gleitete dieſe Worte, „aber wo ſind die Beweiſe?“ 

„Wenn meine Ueberzeugung Beweiskraft beſäße, jo würde 


es keiner weiteren Beweiſe bedürfen,“ ſagte Dora in zuverſicht⸗ 


lichem Tone. „Ich habe dieſen Herrn nun lange genug be⸗ 
obachtet, um mir ein richtiges Urtheil über ihn bilden zu können 
und ich gebe Ihnen die Verſicherung, daß mir manchmal vor 


an Ort und Stelle zu begeben und 
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Er meint, die Offiziere proteſtiren zwar entrüſtet gegen derartige 
Beſchuldigungen, doch ändere ein ſolcher Proteſt durchaus nichts 
an der Thatſache. Es ſei durchaus nothwendig, daß vollſtändig 
friſche Truppen nach Polen kämen und daß die zur Zeit dort 
ſtehenden in's Innere Rußlands dislocirt würden. Ebenſo noth⸗ 
wendig ſei es, daß mehr für die Hebung des ruſſiſchen geſelligen 
Lebens geſchehe, wie durch Errichtung ruſſiſcher Leſekabinete, 
Bibliotheken, Clubs c.; vor allen Dingen aber ſei ein ruſſiſches 
Theater das beſte Mittel, um ein ſolches Neſultat zu erreichen. 
In Warſchau beſtänden drei Theater, doch in denſelben würde 
nur polniſch geſpielt. Schon unter den Generalgouverneuren 
Kotzebue und Albedinski habe man auf dieſe Mißſtände aufmerk⸗ 
ſam gemacht, denen durchaus ein Ende gemacht werden müſſe. 
Der Erſtere wäre aber der Anficht geweſen, daß die ruſſiſche 
Sprache und die ruſſiſchen Sekten noch zu roh ſeien, als daß 
man ſie dem europäiſchen Warſchau darbieten könne, und der 
Zweite hielt wieder die ruſſiſchen Schauſpieler viel zu ſchlecht, 
als daß ſie mit den polniſchen Künſtlern konkurriren könnten. 
Nach dieſen Seitenhieben auf dieſe beiden Generale, die der ruſ⸗ 
ſiſch⸗nationalen Partei ſtets ein Dorn im Auge waren, ſpricht 
der Korreſpondent noch die Hoffnung aus, daß auch in dieſer 
theatraliſchen Hinſicht vom neuen Generalgouverneur Gurko Ab⸗ 
hilfe zu erwarten ſei. — Daß Tſchernajew zum General 
Gouverneur der weſtlichen Gouvernements ernannt werden ſoll, 
wie ich Ihnen neulich telegraphirte, wird vielfach beſtritten, und 
es wird ſogar behauptet, daß derſelbe wegen gegen den Kriegs⸗ 
miniſter Wannowski gerichteter Intriguen in Ungnade gefallen 
ſei. Nun, man wird ja in kurzer Zeit ſehen, welche Lesart die 
richtigere iſt. — Wenn eine konzeſſionirte ruſſiſche Zeitung im 
Verlaufe eines Jahres nicht erſcheint, ſo erliſcht die Konzeſſion. 
Krajeweki, der Eigenthümer des gemaßregelten „Golos“, der 
liberalen Beamtenzeitung, hat daher kürzlich eine Nummer des⸗ 
ſelben in beſchränkter Anzahl erſcheinen laſſen, die nur Auszüge 
aus dem „Reichsanzeiger“ und den „Senatsnachrichten“, unſeren 
offiziellen Blättern enthielt. Er muß alſo die Hoffnung noch 
nicht aufgegeben haben, daß auch hier wieder ein ſanfterer Wind 
wehen und man ihm dann geſtatten werde, die Zeitung wieder 
ohne Präventivzenſur herauszugeben. Zu wünſchen wäre es, 
denn es herrſcht hier ein fühlbarer Mangel an gut redigirten 
Tageszeitungen. — Dem ruſſiſchen Geſchwornengericht 
muß man das Zeugniß ertheilen, daß es nicht einſeitig iſt. 
Spricht es einmal auch geſtändige und überwieſene Mörder frei, 
ſo kommt es ihm dagegen auch wieder nicht darauf an, einen 
Unſchuldigen nach Sibirien zu ſchicken. So hat das Gericht in 
Kijew kürzlich den Bauern Ruban zu dieſer Strafe verurtheilt. 
Derſelbe hatte ſeine Frau ermordet, dieſe That aber in einem 
Anfall von Wahnſinn begangen, was durch das ärztliche Gut⸗ 
achten zur Epidenz nachgewieſen war. Sogar der Staatsanwalt 
zog vor Gericht ſeine Anklage zurück, doch die Geſchworenen 
hatten es anders im Sinne: ſie verurtheilten den Angeklagten. 
Katkow hat Recht — ſchleunige Abhilfe thut hier noth. 


ee e eee 


zwiſchen Warſchau und Moskau oder zwiſchen d 
deut ſch⸗ öſterreichiſchen Grenze und Moskau eine 
ſyſtematiſche Brief marde rei etablirt bat und viele eingeſchriebene 
Briefe, welche nicht mit Petſchaft aefiegelt find, während der Fahrt 
aufgeſchnitten und ihres Inhalts an Anweiſungen, Geld, Briefmarken 
beraubt und wieder eee werden. Ein hieſiges Redaktionsbureau, 
welches derartige aus Dresden, Nürnberg, Leipzig, Prag, Wien kom⸗ 
mende aus geraubte rekommandirte Briefe erhalten hat, deponirte die» 
ſelben als corpora dilicti bei der Moskauer Poſtdirektion und reichte 
Klage gegen eine ſolche unerhörte Verletzung und Mißachtung der 
internationalen Voftgefege ein, nach denen rekommandirte Briefe, in 
welchen häufig Geldanweiſungen & vista eingeſchloſſen find, gegen le⸗ 
den Mißbrauch geſchützt fein ſollen. Da durch eine ſolche ſuſtematiſche 


ihm graute. Ich halte ihn zu allen böſen Thaten fähig, ich 
würde nicht erſtaunen, wenn man mir ſagte, daß er ſogar eine 
Blutſchuld auf dem Gewiſſen habe.“ 


Dienftag, 26. Februar. 
der in rekommandirten Briefen befindlichen Werthſendun⸗ 
] das Ausland, als die biefige Bewohnerſchaft ſchwer ges 
ſchädigt werden kann, fo it zu erwarten, daß die Poſtdirektion alle 
Mittel ergreifen wird, um dieſer wahrſcheinlich im Großen betriebenen 
Briefmarderei das Handwerk zu legen und das Publikum vor derarti⸗ 
gen Verluſten zu ſchützen. 


Egypte n. 

* Bezeichnend für die Stimmung ber eingebore⸗ 
nen Bevölkerung in Egypten iſt, was der „Pol. 
Korr.“ aus Kairo, 9. Febr., wie folgt geſchrieben wird: 
Seit der erſten Militär⸗Revolte gab es keine fo große Auf⸗ 
regun Nu Egypten, als beim Eintreffen der authentiſchen Meldu 
von der Niederlage Baker Paſchas bei Trinkitat. Mit Blitzes ſch 
verbreitete ſich die Nachricht bis in die entfernteſten Araberviertel, wo, 
wie Ohrenzeugen verſichern, für die Engländer wenig ſchmeichelhafte 
Kommentare vernommen wurden. Sofort wurden Symptome der Auf⸗ 
regung bemerkbar und die Regierung wird ihre Wachſamkeit verdoppeln 
müſſen, um die durch Emiſſäre genährte Gäbrung im Volke niederzu⸗ 
halten. In den Augen der Fellahs erſcheint die Niederlage als ein 
Strafgericht der Vorſebung, weil die Engländer gegen den Islam 
gieben. Der Unterſchied zwiſchen dem wahren und falſchen Mabdi 
euchtet ihnen viel weniger ein, als jener zwiichen Islam und Chriſten⸗ 
thum. Von der Beſtürzung, welche ſich der hieſigen engliſchen Gar⸗ 
niſon bemächtigte, als die Trauerkunde einlief, kann man ſich kaum 
einen Begriff machen. Waren es doch die von engliſchen Offizieren 
ausgebildeten Elite⸗Truppen, welche das Signal zur Deroute gaben. 
Man hätte eine verlorene Schlacht verſchmerzt; aber man ſchämt ſich 
dieſer faſt allgemeinen Ausreißetei obne Verſuch eines Kampfes.“ 

Aus Kairo, 20. Februar, meldet der Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“: Der Khediv ermächtigt mich, zu erklären, 
daß ihn die Proklamation General Gordon's ſehr überraſcht habe 
und daß er nur anneh nen könne, die Verhältniſſe hätten es Ges 
neral Gordon unmöglich gemacht, anders zu handeln. Die egyp⸗ 
tiſche Regierung werde im Einverſtändniſſe mit England Alles 
thun, um den Sklavenhandel zu unterdrücken. 

Das Schickſal der katholiſchen Miſſionäre im Sudan bildet 
ſeit langer Zeit einen Gegenſtand ernſter Sorge. Der Sudan 
war ein äußerſt fruchtbares Gebiet für das Wirken der katho⸗ 


82 
gen ſowoh 


liſchen Miſſionen, die daſelbſt im Laufe der Jahre erhebliche Er⸗ 


folge errungen haben. Sobald die Erhebung des Mahdi größere 
Dimenfionen angenommen, mußten die Miſſionen ſelbſtverſtändlich 
trachten, das Land zu verlaſſen, und die meiſten von ihnen 
konnten ſich glücklich nach Ober⸗Egypten zurückziehen. Auch die 
Chefs der Miſſionen, die in Khartum ihr Standquartier hatten, 
haben rechtzeitig ihre Rettung bewerkſtelligt. Minder glücklich iſt 
es jenen Miſſionsmitgliedern ergangen, die im eigentlichen Kor⸗ 
dofan ihr Stand quartier hatten. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Die Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
verhandelte in ihrer Sitzung vom 22. Februar über Petitionen, die ſich 
gegen Anſtellung neuer Lehrkräfte wendeten, die eine aus der Bürgers 
meiſterei Lindlar, welche behauptete, die Gemeinde ſei ſchon zu ſehr über⸗ 
laſtet. Die e erkannte allſeitig das Bedürfniß weiterer Lehr⸗ 
kräfte an, war aber hinſichtlich der Frage der Leiſtungsfähigkeit der 
Gemeinde verſchiedener Anſicht. Obwohl der Re 
bes: e hi 8 geog. er ke N20 

ch (durch Konſervative und Zentrum) dem S 


Staaten rater 

2 * on chor 
oll ſpäter noch einmal zur Verhandlung kommen. T 9055 

eine Petition von der Rhön, aus Hilders u. a. O., wela aus j 
vielen Gründen das achte Schuljahr geſtrichen wiſſen wollte, a!3 ungen 
eignet fürs Bene bezeichnet, obwohl von einem Zentramsmitgliene 
verſchiedene Gründe der Petition für geeignet erachtet wurden, in 
Gegenwart eines Regierungskommiſſars verhandelt zu werden. Die 
Kommiſſton aber trat in keine weitere Debatte ein, ſondern wies den 
Antrag der Petenten a limine zurück. . 
„Zur zweiten Leſung der Jagdordnung in ber Komm 
mission des Abgeordnetenhauſes hat Abg. v. Kroſigk den Antrag 
eingebracht, im § 63 die Beſtimmung, daß Schwarz⸗ Roth⸗ und Dam⸗ 
wild in eingegatterten Gehegen gehalten werden müſſe, auf Schwarz⸗ 

wild u beſchränken. 


Stadttheater. - 
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fen, den 25. Februar. 


Po 
Als Figaro in Roſſini's „Barbier von Sevilla“ trat Herr 


„Die graue Dame!“ nickte Fränzchen, den ſtarren Blick] Dr. Krückl als Gaſt zum zweiten Male vor das hiefige Publi⸗ 


voll ungeduldiger Erwartung auf Dora heftend. 

„Ja, ich kann mich von dem Gedanken nicht trennen, daß 
er dieſe Dame ſehr genau gekannt hat und daß er Urſache hatte, 
ihren Haß zu fürchten. Wenn ich mich an jenes Geſicht erinnere, 
wie ich es im Theater vor mir ſah, dann gewinne ich immer 


wieder die Ueberſeugung, daß die haßerfüllten Blicke nur meinem | Reglſtern nicht immer den vollen Ausdruck der 


Begleiter gelten konnten. Der ploͤtzliche Tod dieſer Frau hat 
leider alle Nachforſchungen unmöglich gemacht und doch meine 
ich, man hätte wohl in ihrer Heimath etwas mehr über ſie er⸗ 
fahren können.“ 

„Wenn darin ein Vorwurf für mich liegen ſoll, gnädige 
Frau, ſo darf ich behaupten, daß er mich nicht trifft,“ ſagte der 
Advokat, indem er die Brille dichter vor die Augen rückte und 


kum. Wir glauben nicht, daß unſer verehrter Gaſt damit eine 


feinem eigentlichen künſtleriſchen Kerne kongruente Aufgabe fi 2 


geftellt Hat, Die tolle quedfilbrige Laune der Rolle ſtumpfte ſich 
an der etwas zu bedächtigen Manier des Singens ab, der mehr 
nach der Baßlage hinneigende Baryton fand in den höheren 

finnlichen Friſche, 
wie denn auch die geſammte Spielweiſe ſich etwas zu bedacht 
und künſtlich aufgeheitert erwies. So kam denn glei) die erſte 
große Kavatine „Ich bin das Faktotum der ſchönen Welt“ nicht 
zu ihrer vollen ſprudelnden Wirkung und die im 
großgezogene Ausdrucks manier fand ſich etwas mühevoll mit jener 
ſanguiniſchen Technik perlender Bravour ab. Daß der Künſtler 
als ſolcher den muſikaliſchen Kern mit Geſchmack im weiteren 


einige Papiere aus der Taſche holte, „hier find die Beweiſe, daß] Verlauf der Rolle bloß zulegen verſtand, erwies der allmälig ſich 


ich nichts unterlaſſen habe, um —“ 

„Ich mache Ihnen durchaus keinen Vorwurf,“ fuhr Dora, 
ihn unterbrechend, fort; „Sie haben gewiß gethan, was Sie 
thun konnten, aber ich meine, die Sache hätte anders angefaßt 
werden müſſen. Wir hätten einen geſchickten Beamten hinüber⸗ 
ſenden müſſen, ich glaube, er würde noch mehr erfahren haben. 


ſteigernde äußere Erfolg der Leiſtung. Die Geſammtaufführung 
mit Frl. Milles als Rofine, Herrn Krenn als Almaviom 
und den Herren Riechmann und Hedrich als Baſilio und 
Bartolo verlief wieder, wie ſchon bei den voraufgegangenen Drr« 
bietungen dieſes Werkes, recht flott, muſikaliſch ſicher und dauernd 
erheiternd. Namentlich kam das prächtige ſtimmungs⸗ nd 


Es iſt ja möglich, daß die Frau ſich ſelbſt das Leben genommen wechſelreiche große Finale des zweiten Aktes zu erfreulichſter Gel⸗ 


hat, N 7 ich glaube nicht an dieſe Möglichkeit.“ 


tung. Frl. Milles ſang mit gewohnter Zierlichkeit und 


uch ich glaube nicht daran,“ ſagte Fränzchen raſch; „in | Fertigkeit, Herr Krenn überwand glücklich die bekannten 


[4 
dem Augenblick, in dem ich die Nachricht von ihrem Tode ver- 
nahm, tauchte auch ſofort der Gedanke an Mord in meiner 
Seele auf. Wir hätten nicht zaghaft ſein dürfen, Dora, wir 
hätten die Behörde von unſerm Verdacht unterrichten und ſcharfe 
Unterſuchung beantragen ſollen!“ 

„Auch in dieſer Bemerkung könnte ich einen Vorwurf für 
mich finden,“ erwiderte der Advokat. „Denn 
den Rath, alle Schritte in dieſer ie e zu unterlaſſen. 
Der Selbstmord war in der ärztlichen Unterſuchung feſtgeſtellt 


worden —“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Schwierigkeiten ſeiner eröffnenden Arien und excellirte namentlich 
in der Maske des der Muſik befliſſenen Scholaren, während die 
Herren Riechmann und Hedrich der tollen Laune dieſer 
Fra der Opern ſehr effektvoll ſich dienſtbar zu machen vers 
anden. 


Als „Holländer“ in Wagner's für uns neu creirter 


ich gab damals] nahm Herr Krückl geſtern vom hieſigen Publikum abet. Bir 


haben dieſer Leiſtung ſchon gedacht; wer den Gaſt nur als 
Figaro kennen gelernt hat, hat keinen wahren Einblick in die 


volle künſtleriſche Bedeutſamkeit deſſelben gewonnen. Die geſtrige 7 


Leitung überragte die voraufgegangene erſte in dieſer Rolle noch 
darin, daß die inzwiſchen erfolgte Akkomodation an unſer 


gierungskommiſſar bi 
ſprach, ſoll biejelbe 
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ia Öbere Harmonie.“ Erzählung von 
Aschen. Roman von Adam Müller-Guttenbrunn (Fortiegung und 
Sade — Jeuilelon: Budniſſe Sechs M orträts. Von 


Telegraphiſche nachrichten. 


Berlin, 25. Febr. Die Budgetkommiſſion genehmigte den 
Nachtragsetat bis auf die für Korrektion des Rgeinſtromes von 
Mainz bis Bingen geforderte erſte Rate, worüber die Abſtimmung 
ausgeſetzt wurde, bis der bezügliche Vertrag mit Heſſen vorge⸗ 
legt werden wird. Der Regierungs vertreter ſicherte die Vor⸗ 
legung zu. 

Felegraphiſcher Specialbericht der 
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„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 25. Februar, Abends 7 Uhr. 

Abgeordnetenhaus. Die Budgetkommiſſion genehmigte 
im der Nachmittagsſitzung auch die Forderung für tie Rhein 
Korrektion; ſomit wurde der ganze Nacktragsetat unverändert an⸗ 
genommen. Die Steuerkommiſſion nahm bei Berathung des 
Paragraphen 8 der Kapitalrentenſteuer, welche die Befreiung 
von der Steuer feſtſetzt; Nummer 2 (Rentenbeträge bis 600 
Mark frei); Nummer 3: Steuerpflichtige, deren Geſammteinkom⸗ 
men 2000 Mark nicht überſteigt, ſind von der Rentenſteuer frei 
unter Ablehnung aller Gegenanträge) nach der Regierungsvor⸗ 

ge, ebenſo Nr. 4 (Befreiung der Wittwen und Waiſen ꝛc. bis 
zu dem Geſammteinkemmen von 4000 M.) an. 5 

Agb. Mayer beantragt den Zuſatz zu § 8, Prämien der 
Reſervefonds von Verſicherungsgeſellſchaften von der Rentenſteuer 
zu befreien. Generalſteuer⸗ Direktor Burghart bemerkt, daß die 
Prämien von Reſervefonds der Lebens verficherungsgeſellſchaften 
nach Anſicht der Regierung von der Einkommenſteuer befreit, aber 
zur Rentenſteuer herangezogen werden ſollen. Nach langerer De⸗ 
batte über die Frage, was unter Prämienreſervefonds zu verſtehen, 
beantrag Hänel, zu ſagen, Prämienreſerve, welche bei Verſicherungs⸗ 
anftalten zur men 5 Jahresſchluß noch nicht abgelaufener 
Verſicherung beſtimmt ſind. 

en W agner 58 die Befreiung auf Lebens ver⸗ 
erungsgeſellſchaften zu beſchränken. 
8 Der Antrag Meyer wurde ſchließlich mit dem Hänel⸗ 
Wagner'ſchen Amendewent angenommen, 

In der nächſten Sitzung findet die Berathung darüber ftatt, 
ob der heute angenommene Antrag Meyer als 5 7a einzu: 
ſchalten, der Kapitalrentenſteuer unterliegen, ferner die Erträge 
aus verpachteten oder vermietheten Grundſtücken, ſofern der Pacht 
oder Mieths vertrag auf wenigſtens 6 Jahre abgeſchloſſen und 
die Pachtſumme wenigstens 5000 jährlich beträgt, b. die Rein⸗ 
erträge von Fideikommiſſen, ſowie Renten Appanagen aus Fidei⸗ 
kommiſſariaten und Familienſtiftungen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. | 
* Heft 19/20 Bee Dentfi 75 Se e a nn 
| e in Berlin ba s 
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i e. — „Das Recht des Stärkeren.“ Schauſpiel in drei 
Alten — Paul 8 1 BR Sal „ .. 
a rama.“ Von Prof. Moritz Carriere uß). — entenz 
— — „Am Strand.“ Von W. 5 „Böarn und 
Prof. D. Albrecht Penck.— „Ueberſetzungsliteratur.“ 
eſprochen von O. v. L. — „Länder- und Völkerkunde.“ Angezeigt 
von K. — „Aus dem Leben für das Leben.“ Von O. v. L. — Arena 
(Frauen als Hinderniß der Geſelligkeit. Frauenſtimm recht) 2e. 5 
* Von dem neuen Tagebuch der Königin von England wird 
die Deutſche Verlags- Anſtalt (vorm. Eduard Hallberger) in Stutts 
art demnächſt eine von Ihrer Majeftät autoriſtrie und durchgeſebene 
Beutfche Ueberſetzung aus der Feder der Gräfin Eufemia Belleſtrem 


Bringen. 


den 29. d. 
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Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 25. Februar, 


d. [Zu dem Beſchluß der Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion!] des Abgeordnetenhauſes in Betr. des Regie⸗ 
rungspräſidenten Steinmann meint der „Kuryer Pozn.“: 

„Wenn die Redakteure polniſcher Zeitungen ſo hart wegen Be⸗ 
leidigung von Staats pfartern und untergeordneten Beamten beſtraft 
werden, iſt es da nicht erwünſcht, daß ein jo bober Beamter, wie 
ein Regierungs⸗Präfident, welcher die öffentliche Ordnung und das 
allgemeine Wohl überwachen ſoll, nach den Grundſätzen der Gerechtig⸗ 
keit beſtraft werde, wenn er geradezu gegen das öffentliche Wohl 
bandelt, und durch fein Beiſpiel den Mißbrauch ſanktic nirt? Es wäre 
erwünſcht, daß unſere Abgeordneten bei den Debatten über den Antrag 
der Wahlprüfungskommiſſion von der ſich bietenden Gelegenheit Ge: 
brauch machten und zeigten, wie bei uns in dieſer Beziehung ſich die 
Dinge verhalten. Wer irgend Beweiſe für Mißbräuche bei den Wahlen 
2 der möge dieſelben zu den Händen eines unſerer Abgeordneten 

enden. 


r. Der Verein Poſener Lehrer hielt Freitag Abend bei Tilsner 
und Schlichting eine Sitzung ab. In derſelben hielt zunächſt Lehrer 
Zeidler einen Vortrag über das Thema: „Die Einführung der 
Stenograpbie in den Lehrerſeminaren“. Der Vortragende ging davon 
aus, daß die Aufnahme der Stenographie in den Lehrplan höherer 
Lehranſtalten in unſerem Vaterlande bis ſetzt noch immer keinen rechten 
Anklang habe finden können. Zwar ſeien oft ſchon Petitionen an das 
Abgeordnetenhaus gerichtet, dort auch günſtig aufgenommen worden, 
zu einer Entſcheidung aber ſei es noch immer nicht gekommen. Redner 
ſpricht die Ueberzeugung aus, daß die Einführung der Stenograohie 
dringend nothwendig ſei, und daraus auch wieder die Nothwendigkeit 
entipringe, Lehrer zur Ertheilung dieſes Unterrichtszweiges beranzubils 
den und gebt dann ſpeziell auf den Nutzen dieſer Schreibweiſe ein. 
An den Vortrag knüpfte fich eine lebhafte Debatte, welche ſich im All⸗ 
gemeinen gegen die Ausfübrungen des Vortragenden richtete mit der 
Motivirung. daß die Arbeitskraft der Zöglinge der Seminare an und 
für ſich ſchon durch die Lehrgegenſtände des Inſtituts ſelbſt ſtark in 
Aaſpruch genommen ſei, und die Semingriſten nicht noch mehr belaſtet 
werden dürften. Von einer Beſchlußfaſſung über die aufgeſtellten 
Theſen wurde abgeſehen. — Den zweiten Punkt der Tagesordnung 
bildete ein Referat des Lehrers C. Sommer über das 
Tbema: „Das Ausland als Eldorado deutſcher Lehrerinnen und 
Erzieherinnen“, bei welchem ſich der Vortragende in der Hauptſache 
auf die gleichbetitelte Schrift vor Direktor Dr. Kreyenburg in Iſerlohn 
ſtützte. Redner gab eine ausführliche Schilderung von den vielen Ges 
fabren, welchen die ins Ausland gehenden Lehrerinnen ausgeſetzt find, 
wenn fie nicht vorher durch zuverläffige Perſonen die 1 Er⸗ 
kundigungen über die kunftige Prinzipalität und den künftigen Auf 
enthalt eingezogen haben. Viele von ihnen werden durch betrügeriſche 
Vermittlungs⸗Bureaus und gewiſſenloſe Agenten mit falſchen Vor⸗ 
ſpiegelungen aus der Heimath gelockt und einem offenbaren Verderben 
Überliefert, andere wieder auf das Schmählichſte bis auf den letzten 
Heller ausgeplündert. Wir beſchränken uns heute auf dieſen Hinweis, 
da wir ſpäter ausführlicher auf dieſen wichtigen Gegenſtand zurück⸗ 
kommen wollen. — Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen erreichte 
die Sitzung gegen 10 Uhr ihr Ende. 

r Der Poſener landwirthſchaftliche Kreisverein hält Freitag, 
de „Mte. Nachmittags 31 Uhr, im Saale von Arndt's Hotel 
bieſe bſt eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung derſelben ſiehen 
nächſt Geſchäftlichem folgende Gegenſtände: Ueber Unfrautvertilgung 
bei Hackhrüchten (Referent Major v. Schmude⸗Schönherrnbauſen: 
zur e r 8 "alte und neue Kar 


r. Die Volksliebertafel veranftaltet Sonnabend, den 1. März 
im Lambert'ſchen Saale ein großes Narrenfeſt mit und ohne Masten. 
Die ſorgfä tigen Vorbereitungen laſſen ein n Gelingen voraus» 
ſehen. Außer bumoriniſchen Männerchören, Duetts, Soloſzenen, Tanz 
ze, kommt die einaktige, parodiſtiſche Operette: „Der Taucher“, von 
Wilhelm Sturm, für Solo, Männerchor und Urcheßer, mit guten 
. ſchöner Ausſtattung zur Aufführung. Nichtmitglieder 
aben Zutritt. 

r. Der Geſaugverein „Gutenberg“ hielt im Tauber'ſchen 
Reſtaurant (auf dem alten Bahnbof) am 23. d. M., Abends 9 Uhr, 
ein Faſtnachtakränzchen ab. In dem erſten Theile wurden unter Leitung 


Orcheſter einen dynamiſch etwas ausgeprägteren und dadurch I 


wirkungsvolleren Vortrag der erſten großen Arie brachte. In 
dem edel gehaltvollen Vortrag der pathetiſchen Stellen 
und der vollendeten muſikaliſchen Deklamation der mehr 
rezitativ gehaltenen Eplſoden erwies Herr Krüdl ſeine volle 
Meiſterſchaft als würdiger Repräfentant derer, die dereinſt in 
Bayreuth unter des Meiſters eigener Leitung am großen muſt⸗ 
kaliſchen Werke mitzuwirken berufen waren. Die geſtrige Auf⸗ 

hrung des „Fliegenden Holländers“, die dritte, war eine in 
eder Beziehung wohlabgerundete, jeglichen kleinen Verſtoßes 
baare, die den ungetrübteſten Genuß an dem großen Werke er⸗ 
möglichte; durch das wohlausgeglichene Ineinandergreifen der 
verſchiedenen Faktoren auch hinter der Bühne iſt nun auch den 
Pauſen eine kürzere Zeitdauer angewieſen worden, ſo daß geſtern 
beiſpielsweiſe ſchon */s10 Uhr ſich der Vorhang zum letzten 
Male ſenkte. Wie ſehr ein öfteres Hören des Werkes die Empfäng⸗ 
lichkeit für ſeine Schönheiten ſteigert, dürften wohl ſchon viele 
an ſich erfahren haben; das iſt es ja auch, was das Große 


und Echte eg Daß Wiederholung die Mutter der Weis- 


„ erweiſt ſich auch in Bezug auf die wachſende weiſere 
5 in ein e deſſen verſchlungene Motive und ſtellen⸗ 
weiſe verhüllte melodiſche Schönheiten dem Ohre erſt allmälig 
ſich voll erſchließen; das läßt auch hoffen, daß die Oper noch 
öfters ihren Zauber ausüben werde. 


Da er zu Proben in Frankfurt erwartet wird, muß Herr 
Krückl ſein Gaftſpiel abbrechen; ihn auch als Konzertſänger 
hören zu können, iſt daher leider nicht möglich; jedenfalls hat 
er ſich mit ſeinem „Holländer“ hier ein ſchönes Denkmal ſeiner 
echt künſtleriſchen Begabung geſetzt. 

Unſer Baryton Herr Fiſcher iſt inzwiſchen von ſeinem 
Fußleiden jo weit wieder hergeſtellt, daß er am Mittwoch den 
26. Februar wieder als „Holländer“ wird auftreten können. 
Die Aufführung am Mittwoch findet zum Benefiz für Herrn 
Kapellmeiſter Kiehaupt ſtatt. Es iſt nicht nötyig, an dieſer 
Stelle nochmals auf die Verdienſte Herrn Kiehaupt's um 
unſere Oper aufmerkſam zu machen. Es iſt hier ſchon ſehr 
oft derſelben gedacht worden und eine nun bald zwei volle 
Salons umſpannende Thätigkeit in hieſiger Stadt hat ſtetige 
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des Muſiklebrers Herrn Grabig 5 Lieder: „Der Geſang“ von C. Häfer, 
„Trinklied“ von C. M. Arndt, „Hymne an die Nacht“ von Beethoven, 
und „Stoßet an, trinket aus“ von H. J Boßbardt 3 und von 
einem Mitgliede des Vereins ein Lied: „Das Gebet der Mutter“, und 
„Der Greis“, tragiſche — vorgetragen; ſämmtliche Vorträge 
riefen lebhaften Bei all hervor. An dieſen erſten Theil ſchloß ſich ſo⸗ 
dann ein Tanzvergnügen, welches die Feſigenoſſen bis zu früher Stunde 
beiſammenhielt. ? 

r. Direktor Carl, welcher auch während des dies jährigen 
Sommers im hieſigen Viktoria⸗Theater wieder Vorſtellungen geben 
wird, befindet ſich gegenwärtig mit feiner Opern» und Operetten⸗ 
geſellſchaft in Neiſſe, und erzielt dort durchſchlagenden Erfolg. Nach 
einem uns vorliegenden Theaterzettel von dort iſt der Millöcker'ſche 
„Bettelſtudent“ bereits dreimal aufgeführt worden, und ſollte noch 
zweimal gegeben werden; es iſt dies für eine Stadt von der Ein⸗ 
wohnerzahl Neiſſes (ca. 20 000) unzweifelbaft ein ſehr guter Erfolg. 

11 Verein der Poſener in Berlin. Dem Jabresberichte pro 
1883 des „Vereins der Poſener in Berlin“ entnehmen wir Folgendes 
Mitgliederzahl 176. Einnabme: Baarbeſtand 540,80 M., Beiträge und 
Reite 2016 M, Zinſen von Effekten des eiſernen Fonds 95,60 Mark, 
3 von Effekten des Reſervefonds 90,80 M, Rückzahlungen auf 

arlehen 35 M, Geſchenke 173 M., Summa 2951.20 M. Ausgaben: 
Geſchenke 1001,50 M., Darlehen 300 M., zum Unterſtützungs⸗Reſerve⸗ 
fonds für die Mitglieder 924.70 M. Botenlohn, Druckſachen, Porto dc. 
324 M. 35 Pf., außerordentliche Ausgaben 259 M., Beſtand am 
31. Dezember 1883 (zum Unterſtützungsreſervefonds gehörend) 141,65 
Mark, im Ganzen 2951 M. 20 Pf. 

d. Das polniſche Theater. du unſerer Bemerkung, daß das 
Stadttheater den Polen och mehr Kunſtgenuß bieten müſſe, wenn fie, 
wie dies die polmſchen Zeitungen ſelbſt zugeſtehen, häufig zu den Vor⸗ 
ſtellungen im Stadithealer geben, während das poiniſche Theater leer 
iſt, bemerkt der „Goniee Wielk.“: „Dieſe Behauptung kann man leider 
nicht beſtreiten; denn, wenn nicht die Perſon des Herrn Rychter wäre, 
dann wäre es überhaupt nicht werth, vom polniſchen Theater zu ſpre⸗ 
chen. Daſſelbe befriedigt weder durch die Auswahl der Stücke, noch 


> 
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durch deren Ausführung, noch durch Garderobe und Dekorationen, und 


die muſikaliſche Seite eriftirt in unſerem Theater gar nicht. Lange 
kann ſolche Wirthſchaft nicht dauern. Früher gingen die Deut ſchen 
ins polniſche Theater; heute iſt es umgekehrt. Was uns betrifft, ſo 
müſſen wir, um unparteiisch zu fein, ſowohl die Direktion des polni⸗ 
ſchen Theaters, welche das Theater bis zu einem ſolchen Grade degra⸗ 
dirt bat, als auch das polniſche Pub ikum tadeln, welches ſich nicht jo 
weit zu beherrſchen perſteht, daß es dadurch die ſchon überdies ſubven⸗ 
tionirte deutſche Bübne unterftügt. 

r. Der Vorſchußverein der polniſchen Gewerbtreibenden der 
Stadt Poſen, aus deſſen Kuſſenbericht wir bereits neulich Mittbeilung 
gebracht haben, hielt am 22 d. M. feine ordentliche Generalberſamm⸗ 
lung ab. Dieſelbe beſchloß, den i. J. 1883 erzielten Reingewinn von 
14044 N. in der Weiſe zu vertheilen, daß 7317 M. dem Reſervefonds 
überwieſen werden, 5362 M. als 6 pCt. Dividende für die Inhaber der 
Einlagen beſtimmt werden, und die Mitglieder des Aufſichtsraths als 
Remuneration 1364 M. erhalten ; im Jahre 1882 betrug die Dividende 
nur 5 pCt. In Folge dieſes Beſchluſſes hat gegenwärtig der Reſerve⸗ 
fonds eine Höhe von 77 077 M. unter Hinzurechnung des Fonds zur 
eng zweifelhafter Forderungen aber eine Höhe von 100 404 M. 
erreicht. 

d. Die katholiſche Kleinkinder bewahranſtalt in der Wetriftraße, 
welche bekanntuch vor ca. drei Wochen poltzeilich geichloffen wurde, 
iſt in Folge der von dem Herrn Miniſter ertheilten Erlaubniß wieder 
eröffnet worden; jedoch muß im Laufe des Sommers die von dem 
Ber Minifter vorgeſchriebene vollfommene Trennung der Kleinkinder» 
ewabranitalt von dem Kinderhosbpital, in welchem die Kranken von 
den Barmberzigen Schweitern verpflegt werden, erfolgen, event. die 
leinkinderbewah anſtalt in ein anderes Grundstück gt werde 
welche im Herbſte v. J ins Leden getreten war, und währen del 
letzten Monate geruht hatte, iſt anne wieder eröffnet worden; 
es traf Sonnabend, den 23 d. M., Morgens, der Schleppdampfet 
„Heinrich“ mit zwei groben Flußkähnen von 
am Kleemann'ſchen Bollwerk vor Anker. Von fetzt ab liegen jederzeit 
ſowohl in Stettin, als auch in Poſen, die Schleppdampfer der Firma 
Herrmann u Co. in Stettin zur Aufnahme von Ladung bereit. Aus⸗ 
kunft über Verladungen von Poſen abwärts, ſowie auch über Durch⸗ 
frachten nach Berlin, Hamburg, Magdeburg und Frankfurt a. O. er⸗ 
theilt die Firma Mor. S. Auerbach, hierſelbſt. 

r. Berhaftet wurden am Sonnabend zwei Arbeiter aus Jerzyee 
und Pamionttowo bei Poſen, welche an demſelben Tage den bereits 
erwäbnten Diebnahl an Koffer und ſonſtigem Gepäck eines Eiſenbahn⸗ 
Diätars verübt haben. 


Beweiſe geliefert. Daß Herr Kiehaupt mit der Einſtudirung des 
„Fliegenden Holländers“ ganz hervorragend Tüchtiges geleiſtet 
hat, ſteht noch in friſcheſter Erinnerung aller Thyeaterbeſucher, 
und es war daher naheliegend, zu ſeinem Ehrenabend die Oper 
auszuwählen, mit der er ſo große Ehre eingelegt hat. Ver⸗ 
gangenes Jahr hatte ſich der Beneftzlant mit großen Opfern an 
Zeit und Mühe zu ſeinem Benefiz der Einſtudirung des „Iwein“ 
unterzogen und leider nicht den pekunlären Erfolg erzielt, der 
ihm berzlich zu gönnen geweſen wäre; hoffentlich fällt nach 
dieſer Richtung hin der diesmalige Erfolg gewichtiger aus, denn 
wie überhaupt, jo iſt namentlich dem dauernd fo unentwegt und 
opferwillig thätigen Dirigenten einer Oper, deſſen ſtille Thätig⸗ 
keit ſo ſelten öffentlich vom Publikum begutachtet wird, dieſes 
Agio der Aufmunterung zu wünſchen. th. 


Morriſon's Verſuch, 
das Feſtland von Neu-Guinea zu durchkreuzen, 
iſt 1 Seine Geſellſchaft mußte umkehren, grade als ſie Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg batte. Von Port Moresby einer nordöſtlichen Rich⸗ 
tung folgend, gelangten ſie in prächtiges Grasland grade hinauf zur 
Hauptwaſſerſcheide. Das Land war dicht bewohnt, und die Einge⸗ 
borenen jedes Diſtrikts wendeten alle Mittel an, um die Reiſenden am 


Vordringen zu verhindern. Das Lager war ſtets mehr oder weniger 


von ihnen umringt, Tag und Nacht mußte Morriſon und ſeine Be⸗ 
aleiter Wache balten, und kaum ging eine Nacht vorüber, ohne daß 
Schüſſe abgefeuert werden mußten. Die einzige Sicherbeit der Expe⸗ 
dition lag darin, daß man ſich die Häuptlinge durch freigiebige Ver⸗ 
tbeilung von Gaben geneigt machte. „Beim weiteren Vordringen in 
das Innere, ſagt Morriſon in ſeinem Bericht, zeigte ſich das Land 
dichter bevölkert und die Kühnheit der Eingeborenen nahm zu. Einer 
kam rubig an meine Stelle, wo unſerer Drei das letzte Pferd bepadten, 
hob einen Tomahawk auf und enteilte damit in's Dickicht. Ich hätte 
ihn leicht ſchießen können, ſtatt deſſen verfolgte ihn aber einer von 
uns, fing ihn, gab ihm einige Streiche auf den Kopf und ließ ihn 
laufen, obgleich der Wilde ſich umgedreht und den Tomahawk gegen 
ſeinen Verfolger geworfen hatte. Wir beſchloſſen, das nächſte Mal von 
der Flinte Gebrauch zu machen, und dieſe Gelegenheit kam am 2. Oktober. 
An jenem Tage ging ich mit 4 Eingeborenen aus, um den Weg zu 
lichten, denn alle anderen waren fleberkrank. Ich den den Einge⸗ 
borenen ein werthvolles Strubmeſſer, das wir reiheum benutzten. 
Im Verlaufe unſerer Arbeit vergrößerte ſich die Zahl der Einge⸗ 
borenen von 4 auf 40, die meiſtentheils Speere trugen. Etwa drei 
engliſche Meilen vom Lager ergriff einer von ihnen plötzlich das 
Meſſer und entlief damit. Ich wartete, bis der Mann entfernt genug 


war, daß ihm ein Schuß nicht zu viel ſchaden konnte, und gab ihm 
eine Ladung in den Rücken. Jeder von unſerer Crwedition —— > 
ber, ich hätte Unrecht gethan, den Mann nicht todt zu ſchießen, weil 
ich dadurch den Eingeborenen einen wirkſamen Schrecken und eine Vor⸗ 
ſtellung von unſerer größern Macht beigebracht hätte. So aber zogen 
fie den Schluß daraus, das Schlimmite, was unſere Waffen thun 
könnten, wäre, einen zeitweiligen Schmerz zu perurſachen. Am Nach⸗ 
mittag börten wir die Erzäblung von dem Ereigniß überall die Runde 
machen und ſahen Trupes von Männern mit Bündeln von Soeeren 
ſich ſammeln und uns eifrig bewachen. Als ich am andern Morgen 
früh das Lager abzubrechen beabſichtigte, ſammelten ſich Krieger 
baufenweis mit ſchweren Bündeln von Speeren an einigen Punkten, 
an denen wir vorbeikommen mußten, bis endlich das lange Gras, in 
welchem ſie ſtanden, von Speeren völlig ſtarrte. Mein Gefährte 
Lyons befand ſich an dieſem Morgen ſehr übel und konnte kaum 
eben. Wir traten unſeren Marſch aber doch an, freilich mit äußerfter 
orſicht, und kamen bis zum letzten Anſtieg. Ich führte das Pferd 
den übrigen etwas voran, und war grade mit einem fteiln Schritt 
aus dem Dickicht in dus lange Gras des Gwfels gelangt, als mich zwei 
Speere trafen, einer an der Beugeſeite des rechten Schenkels, der andere 
in den Leib. Der abſchüſſige Schritt rettete mich. Ich zog die Speere here 
aus und ſeuerte einen Schuß aus meinem Wincheſter. Obgleich ich aus 
einer Entfernung von nur 4 oder 5 Dards getroffen worden ſein konnte, 
ſah ich doch Niemand Ich mußte mich nun niederlegen, da reichlich Blut aus⸗ 
ſtrömte und der Leib mich ſehr ſchmerzte. Als Lyons beran kam, 
Be er, ich ſei tödtlich verwundet, denn ich lag in einer Blutlache, 
pie große Mengen von Blut und litt furchtbare Schmerzen. Um 
mein Leben zu retten, beſchloß er, alles aufzugeben, und mich nach der 
Küſte zu bringen. Wir befanden uns damals über 100 engl. Meilen 
von Port Morer by, konnten aber nicht auf dem Wege zurückgeben, den 
wir landeinwärts eingeſchlagen hatten, denn wir wußten, daß die Eine 
geborenen uns erwarteten. Mehr als 50 Speere in Bündeln wurden 
an der Stelle aufgeleſen, wo ich verwundet worden war, zum Beweis, 
daß der Angriff voraus bedacht. aber ſchlecht geplant war. Lyons fand 
beim Bepacken der Pferde keine Hilfe an einem neu engagirten Bur⸗ 
5 — der vor Schreck gelähmt war, und ſo traten wir mit Hinter⸗ 
aſſung unſerer Vorräthe den Rückzug an; wir entkamen den Ein⸗ 
geborenen, um faſt dem Hungertode zu verfallen. Acht Tage hatte 
ich keinen Biſſen zu eſſen, aber der Luftwechſel heilte meine Wunden. 
die bald ganz geſchloſſen waren. Lyons brachte uns mit außeror dent⸗ 
licher Energie und großem Muth glücklich nach dem Hafen. Die erſten 
20 englii*en Meilen unſerer Nückreiſe verliefen durch neues fehr 
raubes Land. Luons blieb neun Tage obne jede Nabrung, und ohne 
ſeine bewundernswürdige Kraft würde ich ſetzt im Dickicht von Neu⸗ 
Guinea verweſen. 
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r. Verhaftet wurde geſtern ein Lumpenbändler, welcher auf dem 
Vetriplage eine Frau muthwillig dermaßen ſtieß, daß fie an die Wand 

einen Hauſes flog. — Verbaftet wurde geſtern ein Schuhmacher, 
welcher in der St. Adalbertsſtraße bettelte, und Diejenigen, die ihm 
Nichts geben wollten, mit einem Stocke bedrohte. 5 

r. In der Breitenſtraßſe fiel Sonnabend Morgens von einem 
Haufe em etwa 2 Meter langes, Über einen Zentner ſchweres Stück 
vom Geſims auf das Trottoir binab, glücklicherweiſe obne Jemanden 
zu treffen. Die Paſſage auf dem Bürgerſteige wurde alsbald polizeilich 
geſperrt, und die Reparatur des Geſimſes nach vorberiger Unterſuchung 
deſſelben vorgenommen. e - 

r. Körperverletzung. Verhaftet wurde geſtern ein Arbeiter aus 
Naramowice, welcher einem ren Arbeiter von dort auf der Doms 
ſtraße mit einem Meſſer mebrere Haffende Wunden an Kopf und Ges 
ſicht beibrachte und ſich alsdann der Verhaftung durch die Flucht ent⸗ 
ziehen wollte. N ? 

r. Diebſtähle. Einem Dienſtmädchen auf der St. Martinsſtraße 
wurde geſtern Abends aus unverſchloſſener Stube ein ſtablblau⸗wollenes 
Kleid, welches mit zwei Reihen ſtablblauer Knöpfe beſetzt war und 
einen Werth von 22,50 M. hatte, geſtoblen. — In einer Birken 
ſchonung vor dem Warſchauer Thore wurden geſtern Abends zwei Ar⸗ 
beiterfrauen beim Abſchneiden von Beſenruthen betroffen und verhaftet. 
Auf dem Trans porte zum Pol zeigewahrſam 2 es der Einen zu 
entkommen. — In der Nacht vom 23.—24 d. M. wurden dem Todten⸗ 
gräber 3 dem . aus verſchloſſenem Stalle 6 Hühner 
und eine Ziege geſtohlen 5 

J Zerkow, 24. Febr. [Geſangverein.] Am 16. Februar 
veranftaitete der bieſige Geſangverein ein Kränzchen, welches ſich einer 
regen Betheiligung zu erfreuen hatte. Dem Jen ⸗Komite gebührt für 
die außerordentliche Mübewaltung ganz beſonderer Dank. Zu wün⸗ 
ſchen wäre, daß es recht bald wieder zu einer ſolch' fröhlichen Zur 
jammentunit käme. > 

Aus dem Kreiſe Buk, 23. Febr. [Feuer. Viebkrank⸗ 
beit.) Auf dem Gebötte des Eigentbümers Kurz zu Kunick brach am 
vergangenen Mittwoch Abends gegen 10 Uhr Feuer aus, durch welches 
das Wohnhaus die Scheune und ſämmtliche Stallgebäude in kurzeſter 
Zeit eingeäſchert wurden. Die zablreichen Löſchmannſchaften, welche 
mit mebreren Spritzen alsbald zur Stelle waren, vermochten dem 
Brande, da ſämmtliche Gebäude faft zu gleicher Zeit in hellen Flam⸗ 
men ſtanden, nicht Einhalt zu tbun. Dem Abgebrannten, der nur 
mit den Gebäuden niedrig verſichert war, iſt durch das Feuer, da ihm 
außer bedeutenden Getreide⸗ und Futtervorräthen auch faſt ſämmt⸗ 
liches Vieb, die Wagen und alle Ackergeräthe mit verbrannten, ein ſehr 
großer Schaden zugefügt worden. Ueber die Entſtebung des Brandes 
iſt noch nichts ermittelt worden. — Unter dem Rindvieh auf dem 
Dominium Sliwno iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen und 
ſind die nothwendigen Schutzmaßregeln polizeilich angeordnet worden. 

r. Wollſtein, 23. Febr. [Genehmigung. Vakanzen. 
Kontrollverſammlung. Tollwuth. Beſchälſtatio⸗ 
nen. Beſtätigung!] Der Beſchluß der hieſigen Kreisſtände vom 
28. Nov. v. J. wegen Verwendung des demſelben gehörigen Kapitals 
vermögens bis zur Höhe von 60 000 Mark behufs Beſchaffung des 

um Baue einer Eiſenbabn von Bentſchen nach hier erforderlichen 
Grund und Bodens bat dieſer Tage die königliche Genehmigung er⸗ 


katholiſchen Schule zu Kiebel iſt durch die kgl. Regierung noch eine 


5) unvorbergeiebene Einnahme 1 Ab 9 
enumer 5 2 


ark. 

© Mogilno, 23. Febr. [Muſterungsgeſchäft. Steuer⸗ 
abliefe = ng. Tollmutb.] Das Muſterungs⸗Geſchäft für das 
laufende Jahr im Kreiſe Mogilno findet wie folgt ſtatt: 1) in Rogowo 
für Stadt und Politeidiſtriktt Rogowo, am 10. März er 7 Uhr früb; 
2) in Tremeſſen für Poltzeidiſtrilt Tremeſſen, am 11. März cr. 6 Uhr 
früb und für Stadt Tremeſſen, am 12. März cr. 6 Uhr früb; 3) in 
Gembitz für Stadt und Poltzeidiſtrikt Gembitz, am 13. März, 6 Uhr 
früb; 4) in Pakoſch für 
nabme der am Montag den 17. 

elangenden Ortſchaften: Kaiſersfelde Dorf 
Königsböh, Kolodzieſewo Kolonie und Gut, Korytkowo, Langenbof, 
Neuwehr, Paluein, Sechorſt, Treufelde, Trlong, am 14 März er. 
8 Ubr früh; 5) in Mogilno für Polizeidiſtrikt Mogilno am 15. März er. 
6 Ubr früb, für Stadt Mogilno und die unter 4 aufgeführten Orts 
haften des Polizeidiſtrikts Pakoſch am 17. März er. 6 Uhr früb und 
Rlaſſfttardon der Reſerve⸗ und Landwehrmannſchaften, ſowie der Re⸗ 
ſerviſten 1. Klaſſe und Looſung des füngſten Mllitärpflichtigen⸗Jabr⸗ 

anges, am 19. März cr. 8 Uhr früb. — Sämmtliche im März d. J. 
2 der biefigen L. Kreiskaſſe zu bewirkende Steuerablieferungen haben, 
nach einer Bekanntmachung im Kreis blatte, unter Berückſichtigung der 
Zu- und Abgänge ꝛc. und unter Vermeidung aller Reſte: 1) von den 
elbſtändigen Gutsbezirken zum 15. März er., 2) von den Hebeſtellen 
- Diſtrikte Mogilno, Pakoſch, Rogowo und Tremeſſen, am 17., 18., 
19. und 20. und 3) von den Hebeſtellen Gembitz und Städte am 
21. März cr. ſtattzufinden. Frühere Einzahlungen werden während der 
Dienftftunden ſtets angenommen. Die klaſſiſtrte Einkommenſteuer pro 
Januar / März er. muß bis zum 8. März cr. direkt und nicht durch 
die bezügl. Hebeſtelle, eingesablt fein. — In Goscieſzpnek ift ein, dem 
Wirtb Balentin Kaptur gehöriger, der Tollmutb verdächtiger Hund ge 
tödtet und desbalb angeordnet worden, in Gosciejiynel und den bis 
auf 4 Kilometer von dort entfernt liegenden Ortſchaften. ſämmtliche 
Hunde auf die Dauer von 3 Monaten an die Kette zu legen. 

v. Nogaſen, 24. Febr. [Aus der Stadtverordneten⸗ 
Berjammlung. Konzert.] In der am 19. d. M. abgebaltenen 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurden folgende Beſchlüſſe 

ſaßt: 1) Dem Antrage des Magistrats gemäß ſoll der Reſervefond 
der flädtiſchen Sparkaſſe aus dem Vermögen der Kommune auf den 
Betrag von 8119,63 Mark erböbt, um demnächſt nach eingeholter Ge⸗ 
nebmigung des Herrn Oberpräfidenten die Zinſen deſſelben zur Käm⸗ 


März cr. in Mogilno zur Vorſtellung 
und Gut, Königsau, 


innerbalb der letzten Monate 


Stadt und Polizeidiſtrikt Pakoſch, mit Aue⸗ 


merei⸗Kaſſe zu vereinnahmen, wogegen bis ſetzt die Zinfen, weil der 
Reſervefond die ſtatutenmäßi nr noch nicht erreicht hatte, dem letz⸗ 
teren zugeſchlagen wurden. Kämmerei⸗Kaſſen⸗Etat pro 1884/85 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 36.000 Mart feſtgeſetzt. 3) Die 
gegen die Kämmerei Kaſſen⸗Rechnung pro 1881/82 gezogenen Monita 
wurden durch den vom Magiſtrate geführten Nachweis als erledigt er⸗ 
achtet und 4) die Kämmerei Kaſſen⸗Rechnung pro 1882/83 einer Kom ⸗ 
miſſion zur Prüfung überwieſen. 5) Der frühere Militär⸗Exerzierplatz, 
der bekanntermaßen dem Juſtizfiskus zur Erbauung eines Zentral⸗ 
Gefängniſſes zur Dispoſttion geſtellt worden iſt, foll, da eine Deſinitiv⸗ 
Entſcheidung bisher nicht eingegangen ift, für die Zeit bis zum 1. 
Oktober cr. als Land verpachtet werden. 6) Zum Armen» und Kranken⸗ 
hausarzt für die Zeit vom 1 April er. bis dahin 1885 wurde der 
praktiſche Arzt Dr. Ziolkowski bierfelbft gewählt. Schließlich trug Herr 
Bürgermeifter Weiſe den Hauptverwaltungsbericht für die verfloſſenen 
beiden Jahre vor — In voriger Woche fand bierfelbft im Zerenzeſchen 
Saale ein Konzert des Biolin-Virtuoien Maurice Dengremont ſtatt, 
bei welchem der Pianiſt Lehrer am Kullal'ſchen Konſervatorium Herr 
Liebling und die Sängerin Fräulein Zerbſt mitwirkten. 


Militäriſches. 
Wie das biefige „Wochenbl.“ erfährt, di 
a 
k. 


„ Sagan 22. Febr. Wie das biefige „Mod 
ſeitens des Kriegsminiſteriums die Mittheilung bierber gelangt, 
die vom Reichstage bewilligte erſte Rate im Betrage von 150 000 
zum Bau einer Kaſerne für die hiefige reitende Notbeilung vom 
1. April ab zur Dispofition ſteht. Daraus geht hervor, daß noch in 
dieſem Jahre mit dem Bau begonnen wird. 5 

S. Inſtruktionstaſchentücher. Ein ruſſiſcher Gardeofſſzier, 
Kutenow, hat, um der Inſtruktion der Mannſchaften auf dem Wege 
der Anſchauung nachzuhelfen, den Gedanken gehabt, die weſentlichen 
Gegenſtände der Inſtruktion, alſo das Gewehr mit ſeinen Theilen, den 
Wachtdienſt, Trans portdienſt, militäriſche Unterſcheidungszeichen ꝛc. in 
deutlichen Zeichnungen mit erläuterndem Text auf baumwollene 
Taſchentücher drucken und dieſe an die Soldaten vertheilen zu laſſen. 
Auf dieſen von einer Moskauer Fabrik angefertigten Taſchentüchern ſind 
auch die hauptſächlichſten Ruhmesthaten der ruſſiſchen Armee ver⸗ 
zeichnet. S 655 für den ruſſiſchen Soldaten ſind derartige Anſchau⸗ 
ungsmittel ſicher von Nutzen, da ſie ihm gleichzeitig Unterhaltung ge⸗ 
währen. Die Idee des Lieutenant Kutenow ift aber freilich eine neue 
nicht zu nennen, da es in Deutſchland bereits ſeit längerer Zeit der⸗ 
artige Inſtruktionstaſchentücher für die verſchiedenen Be ettngen 
giebt, und die Fabrik dieſer Tücher erfolgreich beſtrebt ift, denſelben 
auch im Auslande Verbreitung zu verſchaffen. 8 

— Der Sattlermeiſter Conrad bierſelbſt bat, wie ſchon 
mitgetheilt, eine neue Konſtruktion der Patrontaſche erfunden. 
Derſelbe bat feine Erfindung im Kriegsminiſterium perſönlich zur Prüs 
fung vorgelegt und iſt eine ſolche, wie wir hören, auch zugeſagt worden. 
Die neue Konſtruktion ſoll nach dem Urtheile von Sachverſtändigen 
folgende Vortheile gewähren: 1) ermöglicht ſie ein ſchnelleres Oeffnen 
der Taſche, indem drei Griffe weniger, als bei der jetzigen Patron⸗ 
taſche, erforderlich find; 2) könnte event. beim Laden ein Kommando 
erſpart werden; 3) können beim Duarröbilden oder bei ſonſtigen Gele⸗ 
genbeiten, wo ein möglichſt raſches Feuern erforderlich iſt, in dem um⸗ 
gelegten Deckel der Patrontaſche mehrere Patronen zum ſofortigen 
Gebrauch bereitgelegt werden; 4) iſt ein Zufallen des Deckels, wie dies 
bei den bisherigen Patronentaſchen leicht ſtattfindet, bei dieſer Taſche 
durch eine geeignete Vorrichtung unbedingt ausgeſchloſſen. 


— Bermiſchtes. 


» Warnung. Proſeſſor Dr. Th. Billroth, der berühmte Wiener 

Chirurg, eriäßt in einem Schreiben folgende Warnung: „Es find mir 
vier 

er mit en Bei 


vier Fällen handelte es ſich um Kinder, deren Eltern die Verordnung 
eines Karbol verbandes ſelbſt gemacht hatten. „weil die Karbolſäure 
gut für die Wundbeilung ſein ſoll.“ Die Karbolſäure hat ſchon jetzt 
in der Chirurgie eine weit beſchränktere Anwendung als früher; wir 
haben die Gefabren, welche dieſelbe unter Umſtänden herbeiführen 
kann, erſt nach und nach kennen gelernt; das Mittel kann nicht nur 
Entzündung und Brand erzeugen, ſondern auch durch Blutvergiftung 
tödten: es entfaltet ſeine guten Eigenſchaften nur in der Hand des 
kundigen Arztes. Ich widerrathe hiermit aufs Dringendſte, ohne An⸗ 
ordnung eines Arztes Karbolſäure anzuwenden. Als das beſte Um⸗ 
ſchlagsmittel bei friſchen Verletzungen rathe ich das in den Apotheker 
käufliche „Bleiwaſſer“ an. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Stettiner Waarenbericht. 


Stettin, 23. Febr. Das Waarengeſchäft batte in der abgelaufenen 
Woche einen ruhigen Verlauf und kamen bemerkenswerthe Umſätze faſt 
nur in Petroleum vor, der Abzug war wenig belebt. 

Fettwagren. Baumöl bleibt peeißbaltend, Italieniſches und 
Malagaöl 43 M. tr. gef., Speifeöl 70—80 M. tr. nach Qualität 

ef., Baumwollenſamenöl mehr beachtet und feſter, 30 M. verſt. geh., 
Palmöl feſt, Lagos 44 M., o abar 43 M. verſt. gef. Palm⸗ 
kernöl 36,50 M. verft. gef. Cocosnuß bl unverändert, Cochin in Orhoften 
40 M., in Pen 39 M., Ceylon in Orboften 38 M., in Pipen 
37 M. verſt. gef. Talg unverändert, ruſſiſcher gelb Lichten⸗ 50,50 

51 M. 44—46 M. ch 


ef. brauner 33 M. per 3 
en 160—170 M. per Tonne gef., 
onne gef. 


Leinöl hat ſich in England in 1 knapper Vorräthe von 
. noch weiter erhöht, hier 24,50 Mark verſteuert per Kaſſa 
gefordert. 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 729 Zentner, vom Tranfito-Lager 
ingen 1416 Ztr. ab. Die Lage des Artikels iſt unverändert geblieben. 
Die Maatſchappy hat die nächſte Auktion zum 27. Febr. über 97 266 
Ball. Java und 1492 Kiſten Padang in Rotterdam angekündigt. Die 
Taxen ſind zum Marktwerth, der ſich auf Höhe des letzten Ablaufs 
erhalten hat, aufgemacht. Von ganz feinen braunen Javas kommt 
— vor. N 
ca. 


2 Pf., fein 
reell 58—55 Pf., ordinär Rio und Santos 45—50 Pf. tr. 


vorgekommen, in welchen 


dar 1a 8 edeutenden 0 x N 25 n» 
wendung von Karbolfäure 6 ſind; in allen 


Petroleum. Nach der ſtarken Ermattung, welche wir im lehten 
Bericht meldeten zogen die Preiſe in Amerika wieder etwas an, die 
diesſeitigen Märkte konnten ſich indeß nicht wieder erbolen, ſondern 
gaben noch weiter nach, die Kaufluß war auch bier abgeſchwächt und 
gingen die Preiſe fucceifive um 5) Pf. zurück. > 8,80 bis 8,30 M. 


tranſ. bez., alte Uſanz 9,10—8,70 M. tr. bezah 
Lagerbeſtand betrug am 14. Febr. d. J. 33 345 Brls. 
Verſand vom 14. bis 21. Februar d. J. 4565 
Lager am 21. Februar d. J. 28 780 Brls. 


gegen gleichzeitig in 1883: 16 524 Brls., in 1882: 20765 Brls., in 
1: 17 298 Brls., in 1880: 2702 Brls., in 1879: 4996 Brls., in 


1878: 7305 Bils. und in 1877: 4550 Brls. 
Der 889 vom 1. Jan. bis 21. Febr. d. J. betrug 27 632 Barrels 
5 > arrels in 1882 und 27 634 Barrels in 1881 gleichen 
aums. 
Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: 
are Nene 
Stettin am 21. Februar 32 780 35 417 
Bremen » 16, * 827 781 775 579 
mburg = 2 * 210 466 187 618 
ntwerpen = . 188 565 233 650 
Amſterdam⸗ . * 90 149 61539 
Rotterdam 63 151 61503 


: Zuſammen 1442892 13.5 306 

Neis. Zufuhren haben wir nicht zu melden, das Geſchäft darin 
bewegte ſich wieder in engeren Grenzen und wurde nur für den Bedarf 
K. beſtehenden Preiſen gekauft. Notirungen: Kadang und ff. 

afel⸗ 30 — 28,50 M., ff. Japan 21—16,50 M., Patna 17,50 — 15 
M., gr Tafel. 17—15 M. Rangoon und Arracan 14—13 M., 
ordinär 12,50—11 M., Bruchreis 10,50 —10 M. tr. gef. 

Südfrüchte. Roſinen matter, Eleme, neue Vourla 16,50 M., 
alte 15 M. tranf. gef, Corintben unverändert, neue 23 M., alte 20 
M. tr. gef., Mandeln ſtille, ſüße neue Avola 100 M., Puglieſer 96 M., 
bittere neue große 101 M. verft. gef. 

Gewürze. Pfeffer fett, Singapore 70 M. tranſ. gehalten, Mas 
labar 69 M. tr. gef., Piment unverändert, 31—32 H. tranſ gef., 
Caſſia lignea 63 Pf. verſt. gef., Lorbeerblätter, ſtielfreie 19 M., Caſſia 
flores 75 Pf., Macis⸗Blüthen 2,30—2,50 M., Macis⸗Nüſſe 2.60 bis 
3,50 M., Canehl 2—2,60 M., Cardamom 8,50 —9 M., weißer Pfeffer 
1.32 M., Nelken 80 Pf. und Ingber 77 Pf. gef. Alles verſteuert. 

Zucker. Rohnucker bleibt in fefter Tendenz I. Produkte find mit 
27,20 M. zu notiren, Ankäufe für hier fanden nicht ſtatt, raffinirte 
8 erfuhren keine a 21 M t Engliſcher 

yrup unverändert, Kopenhagener ste. Be alif 
19—16 M. tr. nach Qual gef., Candis⸗ 11—14 M. nach Qual. gef., 
Stärke⸗Syrup 12,50 M. gef. 

Leinſamen. Nach ruſſiſchem Säe⸗Leinſamen ftellte ſich ver⸗ 
mehrte Frage ein, in Folge der großen Verſendungen nach dem Binnen⸗ 
lande find die biefigen Vorräthe ſtark gelichtet und haben ſich Preiſe 
2 Be a 29 99 1 der 55 = gefordert Rigaer 

25—24. bez. . gef. Mit den Eiſenbahnen wurden vom 
13. bis 20. d. 1814 To. 9 3 


und gef., von ſpäterem Fa Kaufmanns⸗ 30—31 M. 


5 nge „gro ER 
28—29 M. und reell mittel 35-26 M. tr. gef., Brles lunge It 12 MW. 


tranſ. gef. In Schwediſchen Heringen fanden keine weiteren Verkäufe 
ſtatt. Mit den Eiſenbabnen wurden von allen Gattungen vom 13, 
bis 20. Februar 2137 To. verſandt, mithin Total⸗Bahnabzug vom 1. 
* Srdellen r, 102 50 W. ver Anker esch und 
ardellen feſter, er „ per er bezahlt und ge⸗ 
fordert, 1881er 104 M. gef. 5 2 5 
Steinkohlen. Ber Verkehr darin iſt noch immer ſchwach ber 


lebt und Preiſe find unverändert, große Schotten 46-47 M., Schmiede⸗ 


und Nußkohlen 43—45 M., Small 28—30 M. gef., Engliſcher Schmelz⸗ 
Coaks 42—43 M. gef., Schleſiſche Kohlen 80—81 Pfg. per Etr. gef. 
Böhmische unverändert. 8 

Metalle. Die Märkte in Middlesbro und Glasgow bleiben feſt 
für 8 während für engliſches Eiſen auch in der 
Woche wenig Angebot war; ebenſo ſind die Preiſe für Schottische 
Warrants ziemlich unverändert geblieben. Der hieſige Markt war auch 
rubig und die Preiſe find ziemlich unverändert geblieben. Notirungen: 
Schottiſches Roheiſen 7708,40 M. je nach Marken, Engliſches do. 
6,20 bis 6,60 Mark, Stabeiſen gewalzt, Grundpreis 13 —14 N. 
b AI K 

235, „Kupfer in Blöcken „Zinkble 
bez. Alles per 100 Kilo. 5 (O30 


Der Gebeimmittelſchwindel nimmt insbeſondere in Mittel gegen 
Zungen: und Bruſtkrankbeiten fo bedrohlich überband, daß wir es ges 
boten erachten in dem köſtlichen Kraute Herba Homerianae ein natür⸗ 
liches Mittel zu empfehlen. Die „Homerianae“ iſt ein Heilmittel gegen 
Huſten und Katarrhe, tuberkuloſe Erkrankungen, Krankbeiten des Halſes 
und der Athmungsorgane. Ueber die mit „Herba Homerianas“ er⸗ 
zielten großen Heilerfolge liegen Zeugniſſe von Aerzten und Kranken 
vor. deren Echtheit und Unparteilichkeit man nicht bezweifeln kann. 


Vörſen Telegramme. 
(Wiederholt). 
Berlin, den 25 5 een. Agentur.) 


ag Orient. Anl. 58 m) 


Ot. 
Dels.Gn. E. St.⸗Pr. 76 — 75 75 7 
eSorauer - 118 751118 25 od.⸗Kr. Pfd. 86 75 86 75 


ſtpr. Südb. St. Act. 105 251107 10 
Eee — 109 — 109 30 
Marien og. Mlawka⸗⸗ 81 25 83 10 
80 Rudolf ⸗ 75 25 75 10 
We | Le 

ngar apierr. Deutſche Bank Att.149 — 148 40 

do. 48 Goldrente 76 10| 76 25 Disko mmandi 
Ruff Engl. Anl. f 6 si 40 84 25 nto Ro dit194 60 195 30 


Nuſſ. 60 Goldrente 103 — 102 80 
Nachbörſe: Franzosen 527 — Kredit 531 — Lombarden 242 50 


Galizier E.⸗A. 124 40 124 50 Ruſſt 
konſol. 48 Anl. 102 75 102 70 Ru 
oſener Pfandbriefe 01 70 101 70 Poln. 5° Pfandbr 62 40 62 30 


„ Präm⸗Anl. 1866183 501133 — 
of. a ge 25 120 25 


oſener Rentenbriefe!01 70 101 50] Poln. Liquid. 
Deiter. Banknoten 168 75 168 60 De. ed *. "530 59 281 
Oeſter. Goldrente 85 60 85 75 Staatsbahn 527 — 529 — 
1860er Looſe 118 75 118 80 | Lombarden 242 50 243 50 
aliener 93 80 9 6 Fondſt. ruhig 
68 Anl. 1880 103 40 103 40 * | 
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® In unfer Firmenregiſſer, wofelbft|fiellung des geringſten Gebots nicht Behufs öffentlicher Vergebung der 
Steikbriefs-Erledigung. unter Nr. 119 die Handlunge firma] berückſichtigt werden und bei Bers nachfolgend aufgeführten, Sieferun: 
Der von dem Königlicten Amts- Julins Ohnſtein zu Liſſa . P. theilung des Kaufgeldes gegen die gen 2c. für die biefige Fortiſikation 
ericht zu Poſen in Nr. 518 vroſemgetragen lebt, iſt vermerkt worden: berückſichtigten Anſprüche im Range im Etatsjahr 1884/85 wird hiermit 
883 —.— zn gr us eee n iſt durch er e . auf 
‚Jarookil aus Poſen erlaſſene Sted: rbgang au ieſenigen, welche da gen Ji 
brief iſt erledigt. a. die Wittwe Noſa Ohnſtein, hum des Grundſtücks beanſpruchen, ittwoch, d. 27. ebt. d. J. 
m \ ermin im Feſtungs⸗Baubofs⸗Bu⸗ 
e, DBerdeigerungsterm n” de Ein⸗reau anberaumt: 


geb. Fernbach zu Liſſat P.] werden aufbefordert, vor Schluß 
Auf ebot b. die funf Geſchwiſter Ohn⸗ 5 
9 . ftein: fellung des Verfahrens berbeiſu Vormittags 9 Uhr: 

Auf den Antrag der Wittwe 1) Joſef, geb. am 15. Sep- führen. widrigenfalls nach erfolg- far die Lieferun Portland⸗ 
Liſette Olſzewska, geb Schmidt, tember 1871 tem Zuſchlag das Kaufgeld in Be⸗ emen der Nägel, d N S ib 
Ben werden die Nachlaßgläu⸗ und Zeichnen⸗Materialien, der For: 


d Vermüchtninehner d 2 893 1205 am 11.] zug auf An a an die Stelle 
und Vermächtnißnehmer des September des Grun ritt. 
N b 4 e mulare und Umdruckſachen und des 
am 27. De ember 1883 verſtorbenen 8) Margaretha, geb. am 27.| Das Urtbeil über die Ertheilung Aua für die Militär⸗Brieſtauben⸗ 
tation, ferner für die Uebernahme 


September 1873, des Zuſchlages wir 
der Erdtransporte durch Pferde 


d 
4) Amalie genannt Meta, am 9, April 1884, ſchücte der Strecen und Zeit 


eh u 8 574 am 10. Dezember 0 U; 

Alben bei dem unterzeichneten Ge⸗ ormittags 10 Uhr, fuhren, der Schornſteinreinigun 

i « 2 2 „ — — 9 und 
richte ſpäteſtens in dem auf 5) Martin geb. am 25. Je- an Gerichtsſtelle bierfelbft verkündet der Dachdederarbeiten ; 9 


den 24. Mai 1884, b regnen. d Vormittags 10 Uhr: 


werden. 
1 i die ni : Uuruhftedt, den 11. Febr. 1884. . .: > : g 
Vormittags 11 ⅛ Uhr, Es iſt die hierdurch entſtandene 2 7 für die Steinmetzarbeiten, Zimmer: 
; P offene Handelsgeſellſchaft nach Lö⸗ arbeiten incl. Holzlieferung, ſowie 
im bieſigen Amtsgerichts⸗Gebäude, ſchung der Irma Zulind Ohn⸗ Königl. Autsgericht. der Tiſchler⸗ Schlofter⸗ N 


Sapiebaplatz Nr. 9, Zimmer Nr. 5. ſtein im Firmenregii ATTERSEE TER ER 
’ i giſter unter der 7 Schmiede⸗, Klempner⸗, Maler⸗ und 
Tete oe ene F. er Jae Sa ee, Uothwendiger Ptkauft degree 
5 r E Anf chde nur Size in Lıfla in unſer GeſellſchaftP Im Wege der Zmangävoll-|ieger- und Pflanzungs-Arbeiten. 
each Mn Wit nd ei wen ans |teoifier unter Nr. 45 und als deren ſtredung follen die im Grundbuche Die der Vergebung zu Grunde 
1 als der Nachl aß, mit Ausſchluß Geſellſchafter die genannte Wittwe pon Mauche Band 1 Blatt 39 und liegenden Bedingungen können vorher 
aller feit dem Tode des Erbl affers und die oben aufgeführten fünf Ge: Band 6 Blatt 248 auf den Namen während der Dienflitunden im Fortis 
aufgekommenen Nutzungen, durch e Fir a Ja- des Hieronimus ee enn a 
EIor : * ie Geſellſcha „ Nas ‚ind 5 — eingeſeben, auch gegen Erſtattung 
Beſriedigung der angemeldeten An⸗ nuar 1881 begonnen. enen Gun te auch * Jen 100 dee nern, 
’ ofen, den 15. Februar 1884, 
am 5. Mai 1884, 


ſprüche nicht erſchöpft wird. Liff den 21 7 b 1884 
ofen, den 24. Februar 1884. im. den . Bernat la 1, D ruar 1 
& ani | mis eri t f Königliche Fortifikation. für imbuftriele und landioi \ 
Königl. Antsgerigt. r . nen Dei Sokhnaoeee Müller x 


e 
tb IV. Bekanntmachung. er ee Seide an] pp Ternaphfi . Siure | 
Bekanntmachung. ent ee | Ibb-Vel pachlung. Ss e dee een en baten mis alen Sort 

Die Grundſtücke find mit 129,36 


mer Flüch] Am 19. April h. a., Gebrüder Lesser 
Grunbfteuet, Vormittags 10 Uhr, Kleine Ritteritrafe In 4. Posen, 


Nutzungswerth zur findet dem Schloßhof er wog YR 
Beutſchen die Nen Berpahnung] August Denizot, Saumfgulenbefier, 
+ Oſen, > 


der Fiſcherei im Bentſchener See 2 
Die Bedin⸗ empfiehlt: 
* bochflämmige Obſtbäume, Aepfel. Birnen, Sauer⸗ u. Süß⸗ 
find auf hieft: 20 000 Kürſchen. Pflaumen, Aprikoſen, Pfirſiche. 
10 000 Spalierbäume von denſelben Gattungen. 
Sträucher für Park⸗ und Gartenanlagen und viele 
Alleebäume, Trauer⸗, Pyramidalbäume, Roſen, Coniferen 


in den ſchönſten Sorten. 
Preisverzeichniſſe ſtehen franco zu Dienſten. 


Feuer⸗ und diebesſichere 
“KEkKaſſenſchränke und Caſſetten, 
Backe. 5 letztere auch zum Einmauern, 
In dem Woffnska er Gonver- N 7 4 Viehwaagen und Dezimal⸗ 
— —— 01 5 : ſtens . 275655 nement wird ein al) N: 
Montag, den 3. März d. J. und Beni Goten derung e en m 
Vormittags von 9 Uhr |. a Wan 
ab ſollen auf dem Glacis der Stadt⸗ 
befefiigung, an Nutzholzſtämmen: 
7 Akazien und 
9 Rüſtern 
und an Brennholz: 
63 Pappelſtämme, 
24 ebm Knüppelbolz und 
96 ebm. Strauch holz; 


Sitzung 


Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 27. Februar 1884, 
Nachmittags 4 Uhr. 
Sezenflinde der Serathung: 
. Feſtſtellung des Etats für das Turnweſen pro 188/85. r 
‚m. „ m... für die Kämmerei⸗Verwaltung pro 1884,65 
N . der n bei r XI. Nr. 11 des 
eres Etats pro e r i men 
ene i 2 n ben; aufgenommene 
„ Bewilligung von Vertretungs 5 ra d er 
Der kan gskoſten für erkrankte Lehrkräfte an der 
. Bewilligung der Mehrausgaben für die Bürgerſchule pro 1892,98, 
1882/83 ” 17) für die IV. Stadtſchule vr» 


Antrag der Oberin der grauen Schweſtern von der Kongregation 

St. Eliſabeth um Bewilligung einer Subvention. 8 

„Feſiſtellung eines Regulativs für die Schulgeldbefreiungen und 
5 an der ſtädtiſchen Mittelſchule und Bürgerichule 
zu Poſen 0 

9. Wahl eines Waiſenraths. 

10. Perſönliche Angelegenheiten. 


9 


Maurermeiſtens Leon Olſzewski 
von bier aufgefordert, ihre Anſprüche 
und Rechte an den Nachlaß des⸗ 


o ns om m 


das Vermögen des n 
Herrmann Samuel zu Poſen i 
zur Abnahme der Schlußrechnun 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß 
verzeichniß der dei der Vertheilung 
zu berückſichtigenden Forderungen 
und zur Beſchlußfaſſung der Gläu⸗ 
biger über die nicht verwerthbaren 
Vermögensſtücke der Schlußtermin 


auf 
den 1. April 1884, 
Vormittags 11 ⅛ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
Abth. IV. hierſelbſt beſtimmt. 
Poſen, den 25. Februar 1884. 


unk, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


—.— re 17. 
1 ung! 
Perforirte Fournier ⸗Sitze 


28.989 [fi allen Größen, polirt und rob, empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
und den folgenden Tagen, von Eine gutgebaute 
Gustav Wolff, 


Vormittags 9 Uhr „ godmindmühle Breiteſtraße 12. 
. Hausschwamm. 


G. Just, 
Bojanowo. Als rationelle! Mittel zur Verhütung und Ne e — 


beißen. 
Gneſen, 23. Februar 1884. 


Königl. Staatsanwaltſchaft. 


an Nutzholzſſämmen: 
96 Akazien, 
18 Birnbäume, 


311 Birken und 7 — —— — ansſchwammes emofehle ich allen S rren die d 
14 Kiefern Hothwendiger Verkauf. 6 M i 1884 Reichs⸗Patentamt geſetzl. geschützt Sonfeuftiönen über 
nd an nan & Er Im Wege der Zwangsvoll⸗ am 6. a 7 Kaufgeſuch. Ae in 5 8 ge 
0 ; PR er u 
a2 a en lm, ſtreckung ſoll das im Grundbuche Vormittags 10 Uhr, Suche mit Anzahlung von ea. Degen Lat. zum Anıaugen der unter den Fußböden 


g N is 9. . ei nbi 8 9 2 d 2 8 
an Gerichtäftelle verkündet werden. Bet a Be Boden 4 5 rn Die Richtigkeit meiner Gonftruftionen ergeben die jüngft über 


Wollſtein, den 12. Febr. 1884. Wieſen⸗Verbältniß. Zwischenhändler Hausſchwamm in der Hygzeiniſchen Abthlg. der Schleſ. Geſellſch, für 


von Kreutz Band I Blatt Nr. 42 
Artikel 41 auf den Namen des 
Wirths Auguſt Arlt und deſſen 
Ehefrau Erneſtine geb. Franke ein⸗ 


64 obm. Knüppelbolz und 

770 ebm. Strauchholz 
öffentlich an den Meiſtbietenden 
Ae e baare Bezahlung ver⸗ 
e 
N . der Käufer am 
3. 1985 J. innerhalb des er 
J d. 


2 


Für Mütter und Hausfrauen! 


Weibesahn’s präp. Hafermehl 


preisgetrönt auf 7 Ausſſellungen, zuletzt Weltausſtellung 
x Amſterdam 1883. 
Beſtes Fabrikat der im Handel befindlichen 


Kinder⸗ Nahrungsmittel. 


Seit Jabren bewäbrt, findet daſſelbe ärztlicherſeits immer 


2 * 
s toger beten. vaterl, Kultur (fiebe Nr. 127 d. Zig.) gehaltenen Vorträge des derrn 
etragene, in dem Gemeindebezirk Sönigl. Autsgericht „e Jerzön bei Pudewitz. Geh. Med.⸗Ratbs Dr. med. Goeppert in Breslau. 
reutz belegene Grundſtück e 18 d. Fig er Wilken. - 90, f d 15 „ en 1 
mit r, werde ich vor dem (Egg if zu verkaufen „d. M. Hrn. Völk, Friedri 
am 8. Ap ril 1884, Pfandlotal Wilhelmäfte. 32 einen e e firaße 30, im Hötel de Paris, ſowie in meiner Wohnung 
Vormittags 9 / Uhr ſehr gut erbaltenen Halbverdeckwagen eder Stadt f e Sandſtr. 8 I. zur gefl. Anſicht; ebendaſ. w. Beſtellungen 
vor dem Karen Gericht im vierſitzig — in Wene freiwilliger Dicht an der Stadt iſt ein in Emofang genommen. 8 
Se in Bes eden se eren, gutes Haus e e e e und eee. a ale 
können vorher, während der . @erictövollgieher in Pofen. mit ſchöntm Garten e für 15jähriged Patent in die Branche der Maſchinen⸗ 
den, im Fortiftkations⸗ Mittwoch, den 27. d. M., preiswürdig u. unter guten Bedin⸗ und Eiſenwerkſſätten fallend. werden bereitwilligſt ertheilt. 
n Vormittags 10 Uhr, werde ich im aungen zu verkaufen, oder auch Ein Theilhaber zur Ausführung und Ausnützung der Patente 
ofen, den 23. Februar 1884. Pfandlokal Wilhelmsſtr. 32, Garten mit Sommerwohnung zulim In⸗ und Auslande erwünſcht. 
Königliche Fortifikation bäudeſteuer veranlagt. verſchiedene mahagoni u. nuß⸗ verpachten. Näbere Auskunft im Die Broſchüre deren Suhl genaueſte Beſchreibung u. Detail⸗ 
5 Steuerrolle, 8 5 Comtoir Waſſerſtraße 16. ichn en ergiebt, wird dung v 
ö Zeichunng der Vorrichtung giebt, wird gegen Einſendung von 
beglaubigte Abſchrift des Grund baum Möbel, Kleidungsſtücke, 9 Garhe Arbeitopferde. it de.. wow Brief. franfırt zugeſandt. 
buchblattes, etwaige a: Pelze, Wälhe ꝛc. 2 ſtarke Ar el spfer k, Poſen, im Februar 1884 
I unſer Regiſier bettkeſſend die treffende Nachweiſungen. lame ber } 
Ausſchließung der ehelichen Güter: . Kauſ bedingungen können in Bernau, Gerichtsvollzieher. ſtehen billigſt zum Verkauf „ 
kB eingeicagen motden : m Müfwoch den 27. Februar er. Waſſerſtraße 16. 
Der Kaufmann Adolph Gül ⸗ Een der Gerichtsvollyieher 1 Billard mit 
für ſeine Ehe mit Auna geh. auß a Zubehör smangämeife versteigern, [mer, 12 Monate alt, trocken 
Voigt in Gniewkowitz durch prüche, deren Borbandenjein oder 
die Gemebnſchaft der Güter een aus bem Grmdbuce ul Verdeckwagen, jährige Maſtſtiere ver⸗ 
und des Erwertes mit dem kungsvermerks nicht bervorging. gut erhalten, auch fürs Land ge- käuflich auf der Königl. Do⸗ 
mögens ausgeſchloſſen n ee e eee mäne Oſchütz bei Wongro 
c pie]. ZRaNterttrafe 16. | niy | ET 
am 19. Februar — ſtens im Verleigerungs termin vor _ beute atoße grüne Deringe am fende, alte und chrnache Rerfonen, fowie eine beliebte Sdeſſe für 
Inowrazlaw, den 18. Febr. 1884 Geboten anzumelden und, falls der Pommerſchen Bücklinge, pro Mandel 4 Pose 
Königl. Amtsgericht. betreibenbe Gläubiger widerſpticht. , Mt. oflerist, 5 Jahre alt, zu leder Arbeit tang⸗ e e Schäpe; 6 
5 dem Gerichte glaubhaft zu machen, Iſidor Gottſchall Büttel⸗ lich, ſind für 1800 Mark perkäufli r 


rei werden. 
—— Auszug aus der 
Bekanntmachung. | | 
er meifibietend verfleigern. auch fürs Land geeignet, T. Girbig, Zimmermeiſter, Sandſtr. 8. 
e iſt unter Nr. 38 Fol⸗ der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
gende en 2 
Vorm, werde ich im Pfandlokale —— —  — 7 
venhaupt in Inowrazlaw bat 75 engl. Maſtläm⸗ 
auf den Erſteher übergehenden An⸗ Schoepe, Gerichtsvollz. in Poſen. 
Vertrag vom 2. Februar 1884 gemäſtet, ſowie 4 drei⸗ 
Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
Rechte des vorbehaltenen Ver⸗ ; 
von Kapital, Zinsen, Wirderlebren⸗ eignet, preis werth zu verkaufen 
gung vom 18. Februar 1884, 5 
der Aufforderung zur Abgabe von Braten. 25 Pf pro Pfd. die erſten 2 farke braune Wallache 0 den Familientiſch. Pfd.⸗Pag. 50 e dn Poſen ern zu haben 
ckart, St. Ain 14, 
Abtheilung V. widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ + ftraße 19. Näheres A. B. Poſener Zeitung. 
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Leicht transportable verlegbate kiſerne Feld-Bahnen | 


* Sandwirthfäaftliäes Juſtitut der Aniverftätgeipiig. Mage 


E 


Der Anfang des Sommer-Semesters ist auf den 22. April — 
setzt. Programm und Stundenplan vom Unterzeichneten zu be- 
wichen. Der Direktor 

Geheimer Hofrath Dr. Blomeyer. 


Bildungs = Anfalt für Kindergärtuerinnen 
Sräbel’fyem Kindergarten, Mühlenstr. 36, part. 


Anmeldungen von Kindern, ſowie fungen Mädchen nehme täglich 
entgegen. Der neue Kurſus für Letztere beginnt Oſtern. Penſio⸗ 
märinnen finden gute Aufnahme. Alles Nähere durch Proſpekte. 


Anna Michel, Vorſteherin. 
Francais. 


Conversation Grammaire, Litté- 
rature, Correspondence. 
Selma Falkenheim, Teichstr. 5. 


1. Pferdemarkt 


für Lugud: und Ge⸗ 


brauchs pferde in Juowrazlaw 
am 21. und 22. April 1884 


mit Brrloofung von auf dem 


Marlıc angekauften Pferden. Bez 
Anmeldungen zu den Ställen ſind 
bis zum 14. April ſchriftlich an Hrn 
2. v. Grabski in Inowraz aw zu 
richten. Spätere Anmeldungen kön⸗ 
nen nut nach Maßgabe des vorban⸗ 
Denen Raumes berückſichtigt werden 
Preiſe der Pferdeſtände: 

im den Ställen für die ganze Dauer 
des Marktes pro Pferd 4 M., 
in den Ställen für einen beſonderen 

Kaſtenſtand 6 IN 
auf freiem Gehöft 

3 0,50 M. N 

Die Einſtellung der Pferde in bie 
Ställe iſt vom 17. bis 25. April ge⸗ 
Matte. Eintrittsgeld pro Perſon 
und Tag 0,50 M. 

Gleichzeitig findet auf dem Pſerde⸗ 
warlte eine 
Ausſtellung von Wagen. laud . B. 
wirthſchaftlichen Maschinen und Herrn 
aut Se e e 

Jeder Ausſteller za ei der — 
Anmeldung, welche ebenfalls an Hrn. | Ich offerive: 
©. Grabski zu richten if, 10 Mark 
und erbält dafür einen Raum bie n il EINSAMEN 
1 Ar Flächeninhalt. Für etwaigen 
Mebrperbrauch an Platz zahlt derſelbe 188 zer Ernte unter Garantie der 
0,10 Mark pro R. Echtheit und Keimfähigkeit in fol⸗ 
Das Komite. 


genden ſelbſtgezogenen Sorten: 
. Graböti. Geisler⸗Lojewo. | Leutewitzer gelbe u. rotve, Obern⸗ 
> Hinſch⸗La . 


dorfer gelbe, Pohls gelbe Rieſen, 
u. Trzebinski⸗Etrz Betterave jaune Are und 
Graf zu Solms, Yandratb. 


Selected t long red, ſowie 
F. Mattteldt 


eine Partie echte Aurora-Rartoffeln. 
Berlin 


Von dem Commissionslager 
der Herren Otto Wallenſus 
* Gothenburg, offerire 
ich : 
Ia. Kavallerle-Punsoh 
pr. Kiste v. 12/1 Fl. ver- 
steuert Rmk. 28,50 
Ia Kavallorio-Punsch, 
pr. Kiste v. 24/2 Fl. vor- 
steuert Rmk. 30.— 
Ia Oarlshamns-Punsch, 
stark und weniger süss, 
pr Kiste von 12/1 Fl. ver- 
steuert Rmk. 27.50 
Ia. Oarlshamns-Pnusob, 
pr. Kiste von 212 Fl. ver- 
steuert mk. 29. 
incl. Glas und Kiste frei ab 
Stettin gegen Nachnahme. 


Aramuth. Binder, 


Stettin, 
grosse Oderstrasse 18. 


erzielt man beim Gebrauch der 
ſtaubfreien 


Ofenschwärze 


Zu haben & 


Herrn Emil Haola in Rempen. 


Preiscourante gratis und franco. 


tto Cimbal, 


Matz vor dem Neuen Ahor la Gutsbeſitzer in Frömsdorf 
| bei Münſterberg i / Schleſ. 


expedirt Paſſagiere 
von Bremen nad 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 


Reiſedauer 9 Tage. 


Weidenſtecklinge 


von gal. viminalis, 

„ sal. amygdalina fusoa, 
um Preiſe von 2 M. 25 Pfg. pro 
auſend bei Abnahme nicht unter 
10,000 Stück franco der Bahnſtation 
Rogaſen, hat abzugeben. 

Dom. Lopischewo 

bei Ritſchenwalde. 
Sämmtliche 

Artikel empfiehlt und vers 


Beachtenswerth! 


PILEPSIE 


KRAMPF- - ſendet ſtets das Neueſte 

ET in dieſem Fache in ins 

und ausländiſchen Spezialitäten. 

NERVEN- Die, teht ſchon 0255 ve 900 
usgabe meines Cataloges für 

LEIDENDE enthält viel intereſſante praktiſche 


finden sichere Hilfe] Artitel. Verſende denſelben gratis 
Aurch meine Methode. Honorar und franco gegen Beifügung von 
erat mach sichtbaren Erfolgen. 20 Pf., den kleinen gegen 10 Pf. 
Briefliche Behandlung. Hunderte] für 3 im Couvert. 


geheilt. . Krooning, Magdeburg. 
Prof. Dr. Albert. 


Für die besonderen Erfolge durch Echten Bullenkler 


die franz. Wissenschaftl. Gesell- TH 
schaft mit der grossen goldemen (engl. Oowgrass, Trifolium 


Medaille ire olasso ansgezeiohnet.|pratense perenne auch Spät⸗ 
N PARIS. a illi 
6. Plaoe du Tröne, kleegenannt) offeriren billigſt 


Karkutsch & Co., 


Stettin. 


Düngergyps 
aus hiefigem Bergwerk, laut 
Analyſe 97 99% chemiſch 


— L. Flein in 8 reinen kryſtalliniſchen Gyps 
1 enthaltend, dürfte in ſo guter 


Herrſchaſtliche Möbel er ſonſt nicht in den Handel 


And gus freier Hand zu verkaufen 
St. Mortin Nr 2. 


Friſcht Fiegniber Bombe Maße Fürſorge getroffen und können 


empfingen Gebr. Miethe. alle in erden Ordres ſchnellſtens 
Friſches, feines Schweinefett]erlediet, werden. 
u baben bei Michael Levy, 


Heise, Breiteſtr. 15. Inowrazlaw. 


Sanzer Hopfrufechſer. 


Echte Saazer prima Hopfen ⸗ 
echſer offernt zur bevorſtehenden 
ampaane zu 


billigſten Preiſen 


| 


mmen. 

Gefl. Aufträge werden prompt 
u, billigſt effektuirt. Für Lagerung 
von Vorräthen iſt in bedeutendſtem 


"pro Pferd un EMMENEEEEETEETETTETTEET EEE? | "2: 


Prachtvollen Glan; 


von Reinhold Diezmann, Planen 
acket 15 Pf. bei 
A. Wyttyk in Koſten und 


7 


T 1 n HE Ka 
Oarl Rlesel's 31. @osellsohaftsreise 


ı Italien und Sicilien. ı 


Abreiſe 6. März. Dauer 51 Tage. Beitrag M. 1400. 
. Programm Gratis durch Carl Riesel’s Reiſe, Contor. Berlin, 1 
Oentralhötel. 6. April nach Italien ohne Sicilien, Pfingſtreiſe 
L | 
Em Parterre⸗Vorderzimmer, auch 


burger feuetverücherungs⸗Geſellſchaft. 

Rückgabe der Dividenden ſcheine pro 1883, welche von den⸗ 
lenigen Aktionären quittirt fein müflen, die am 31. Dezember 1883 in 
unſern Büchern als Eigenthümer der Aktie eingetragen fteben, kann die 
für das Jahr 1883 feſtgeſtellte Dividende von Mk. 170,00 D. R. 
pro Aktie vom Montag den 25. Februar c. ab, an unierer Haupt⸗ 
kaſſe im Geſellſchaftshauſe, Breiſe Weg Nr. 7/8 bier, in Empfang ger 
nommen werden. Die Ausgabe neuer Dividendenſcheine für die 
zehn Jahre 1884 bis inkl. 1893 erfolgt gegen Präſentation und Ab⸗ 
ſtempelung der Altien unſerer Geſellſchaft vom 1. April c. ab an Hass m m — 


nach Ober-Italien. 
zu mu 


unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt. Aue 
Den einzureichenden Aktien find doppelte, nach der Nummernfolge 


Sur, 


Bann, Ten 23 Bean, a a 50 La eib ae 
Für N EEE 5 5 . N Kellereien, 
Die Auszahlung der Dividende pro 1883 für die in der Provinz. Pe eee ! zu einem Bierdepot 5 als 
o Aktionäre kann bis ultimo März e. auch bei ü — = r 3 ſehr geeignet, 
Poſen, den 25. Februar 1884. a 


Carl Hartwig, 


Waſſerſtraße 16. 


Meine Patent⸗ Alter Markt» und MWaflerfir.-Ede 
Nr. 52 find Wobnungen zu verm. 


Möbel = Transportwagen At. 52. U Watt, nd 59, 


ohne Umladung Waſſerſtr.⸗Ecke 
halte ich den Herrſchaften bei iſt per 1. Juli zu vermiethen der 
Umzügen beſtens empfohlen. ckladen 


Z.Zt. billige Transport⸗Gelegenheit an der Marktfront mit oder guch 
ohne den mit dieſem Laden in Ver 
von Freiberg i. S. bindung ſtehenden Lokalitäten im 


General⸗Agent der wenn F 
nnuß. 


Zungen: und Halskranke. 
„Herb. Homeriana“, 


von mir im inneren Rußland entdeckte und nach meinem Namen 
„Homeriana“ genannte Pflanze. Aerztlich vielfach erprobtes und durch 
490 Atteſte beftätigtes Mittel gegen Bronchial⸗ und Lungenkatarrhe, 
Verſchleimung der Luftwege überhaupt, ſowie gegen beginnende Lungen⸗ 
Tuberculoſe. General⸗Depot für Deutſchland beim Entdecker der „Herb. 

omeriang“ Paul Homero in Trieſt (Defterreich), das Paquet a 60 


Gramm für 2 Tage koſtet M. 2. — Per Poſt nur 5 oder mehr Paquete. Dresden 

Die Brohüre über die Heilwirkung und Anwendung der „Herb. Home ⸗ Lüben i. Schl nach Len geit 
riana“ wird gegen Einſendung von 25 Pf. in Briefmarken franko zuge⸗ ” Gl. | Poſen 3 Zimmer it fofort K 
endet. NB. Jedes Paquet iſt mit der gerichtlich deponirten Schutz! # ogau „ . vermietben. Halbdorfſtr. 35, I. 
marke und dem Facſimile verſeben. a we „, Frankfurt a.D. Zum 1. April 2 Zimmer nebft 


Küche in oder in der Nähe der 
Halb dorfſtr. geſucht. Off. an Lange, 
Grochowisko p. Rogowo. 


Ein geräumiger Laden nebst 


Carl Hartwig. 
Wieſenmeliorationenſel Warte 9 24 6 0 be 


nach den Grundſätzen der Siegener miethen. Näheres v. Itowiecka, 
Wieſenbauſchule, den Boden⸗ und Schütenſtraße 24. 
Waſſerverhältniſſen angepaßt, desgl.“ Theaterſtraße 2 II. St. 3 Zims 


2 mer 2c. fof. für 150 Thlr. zu Vert. 
Ackerdrainagen n e n en 16, 


werden von mir reell projeltirt und Bic ebf Zu r Wan 
a bei Rawitſch ſetzung pr. April zu vermiethen. 
: raben 20 
Schütz, Hohmengen 1 ade Be: 
Wiefenbaumeifter u. Draintechniker. Stall für 4 Pferde und Remiſe 
ſofort zu vermiethen. 
Schützenſtr. 20. 


= „ Poſen nach Bromberg. 


. 


SE oldene Medaille Amsterdam 1883. 


S holländ. 
. 
Eisen- Constructionen 


für Stall und alle anderen Gebäude liefern unter Garantie. Anſchläge 
und ſtatiſtiſche Berechnungen gratis, außerdem offeriren Dreſchmaſchinen 
und Noßwerke in jener beliebigen Größe. Schrootmühlen und Hafer⸗ 
Quetſchen, Häckſel⸗Maſchinen für Hand» und Kraftbetrieb. Rüben: 
ſchneidemaſchinen, Ackerwalzen, Cultivatoren und 4 ſchaar ige 
it Pflüge, ſowie alle anderen Maſchinen und Geräthe. 

Ban, Maſchinen⸗, Stahl: und Hartguß⸗Eiſenhüttenwerk 

Tſchirndorf bei Halban. 

Herrschaft Prochnowo 
bei Margonin hat 26 Stück 
Maſtvieh und 200 Stück 
Maſthammel z. Verkauf. 


Die Verwaltung. 


— 


Setz frisch gebrannten 
W. Be Auswahl 


— 


Melioracye Lak Wohnung, beſtehend aus 6—7 Zi 


wedlug zasad szkoly Siegen, do 
ziemi i potrzeby wody zastöso- Ihaftzl 


wane, jako té2z 
dreny roöl 

zaklada 1 wykonuje rzetelnie, 
Maslowo pod Rawiczem, 


ge 
unter 


ss eine e Dane 
verſicherungen find in den einze 
Schütz, Städten der Provinz Posen 8 


technik Lak i drenowania. A genturen 
Mtststtgt be ergeben. 


E E Geeignete Bewerbungen werden 


sub M. V. poſtl Poſen erbeten. 


14 
ID (Melange) Ein unv, energ., nicht zu junger 
5 von 1—2 k, 
59 411 auch ERANEBEIEN Inſpektor, 
. rohen Caflee naeile ich auf Grund ud polnifc ſprechend. finbet vom 
Hichen fofort Stellung in Morakowo bei 


Forschung i 

i J. Gollantſch. Perſönl. Vorf ell. u. 
felsten Fi 1 Empfebl. erforderlich. Gehalt nach 
Berufsstörung. Ebenso dle bösar- Uebereinkunft. 


tigen Folgen geheimer Jugend- Eine herrſch. 


Dampi- Caffee 
Nürnberger Sackuireni) M. Becker, | 1 Folk, Gee e firme Gödin 
und Impotenz. Grösste Discretion. aufs Land geſucht, welche nebenbei 


. cee Nr. 14. 
als eine Uhr für 8 in . geſucht. 1 
Fe Bitte um ausführlichen Kranken-|fich mit e Gesel 
x p 5 14 


ff. Vernickelung & Mk. 1 Borgmanns’s um 
1 Mk. 1 Garantie fie mm Theerſchwefel⸗Seife um — a B 1 50 M. Meldungen reſp. verjönl. 
Dr 2 9 a, Vorſtellung 1. März in Poſen St. 
Mitglied gelehrt. Gesellschaften] Martin 40, II. 


richtigen Gang. — Zeugniſſe zuf bedeutend wirkſamer als Theer⸗ e 
6, Plaoe 45 1a Nation, 6 Ein Wirthfhaftselene 


Dienſten. Reellſte Bedienung. Ver⸗ A vernichtet ſie unbedingt alle 
bei mäßiger Penſton ver 1. April 


Zur benortehenden Konfirmation Yor,50 EX au Smpfiehlt im 


empfehle ich meine patentirten felsten Fälle, 


ſandt gegen Nachnahme. 3 a er 
1 zeugt in kürzeſter eine 
Gustav Speckhart, Nürnberg, reine, blendendweißſe Hant. Bor 
. Voefuhrmacher. RER fg. e wird geſucht. 
Ol wie ſchmeidig e e SE fen Ste an Gum 
und ſchön ift mein Haar! ſeitdem s Telegramm ee Hanse Tarnomo bei Ro⸗ 
ich die „Pomaden“ weggeworfen Heute friſche Auſtern eingetroffen Med. Dr. Bisenz, ne — 
babe und in G. brauch lade dasſa Did 1,80 M., empfiehlt Wien, I. 6 7 Ein anſtändiges Mädchen 
weltberühmte Präparat: K. Szulo, Breslauerſtr. 12. en, I, Gonzagagaſſe 7, wird zur Stütze der Haus 
„Pompadour“, Derne ene beit gründlich und andauernd die em obe Gut i RR len frau auf 
nne, Mannestraft.. Aucjsin nyobeß Gut in Rolen obmmeit 
Efierz. Dieſes Präparat entfernt Wegebreit⸗Siebe. ſowie all brieflich ſammt Beſorgung der Ritt abel Eitzms ungen an 
die Schuppen, Flechten u. jede Uns], ae Eh: Draht - u Arzneien. Daielbit zu haben das Werk a 5 6 0 Wobei ann, Wis⸗ 
reinlichkeit der Kopfhaut. aller A 4 0 en 8 . gewebe „Die geſchwächte Mannes⸗ e onen. ______ 
Preis pr. Fl. 3 M. er Art empfieb kraft.“ (11. Aufl.) Preis 1 M Em bei den Kolonſalwaarendand⸗ 
Sauotberot beim rind . allen Johann Karge, > "1 [ten gut eingeführte: 
abeikanten A. Mmwiatfowstt,) Markt 2. unter der Börf Agent oder Beifender 
Parfumeur. Poſen Wilhelmsfir. 16, — Z, unter Der Doen Sr ’ 
vom 1. April e. St, geen 76. | Maskengarderoben Kl meiden. geneigt if, leicht vesfäufliche 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt! |. © 5 \ es größepeilmittel ade beg rente ci Ba einen eee 
m ene Nane ame ee SEAT ee u ee wi 
if nur A Rmwiattomatrs Breslauerſtr. 15 (im Laden). Inman Statten B. li, Best Gi. erſucht. ſeine Offerte nebit Angabe 
Haarerzeugungs⸗Cinktut. Eine eleg. Damen- Maße zu verl.| Knaben, welche in Liegnitz unter V. W. 384 an Bands : — 
Dies Tınttur ſürtt das Haar in Wired IS bei enk. — die Schule beſuchen, erhalten E. Vogler, Bresden, tf nr 
jeder Hinficht, ſoſern die Haarwur⸗ Elegante Maskenanzüge zu e We e e eb 
zeln noch vorbanden ſind. v. Berlinerſtr. 19. gute Penſion. Offerten. Für mein Eiſengeſchält ſuche ih 
Preis pr. Flacon 1,50 M. d 18 il 1 befördert die Erved. dieſer Zeitung. 8 der polniſchen Sprache mäch⸗ 
A Kwiatkowski, Barfumeur, Poſen. Han elsm U en. Alter Marit 79, IL, ein möbl. Antritt 
7 Di: Vertretung einer leiſtungs⸗ Zi TE » BR. 
Junge Gänſe. geen dale, een und een rere Babian in Thom 
Eine deutſche Geflügel⸗Maſtanſtalt[Roggenmüble wünſcht ein Dresdner 3 35 Junges Mädchen 4. Wartung 
bittet um Offerte in fungen Gänſen[Mehl⸗Groſſo⸗Geſchäft ver ſofort den 0 5 3 en 
preiswertb zu vermiethen. a 5 Ban 
Carl Hartwig, Waſſerſtr. 16, 


bei Abnahme großer Quantitäten. zu übernehmen. Offerten unter 
Offerten befördert Rudolf Mosse, W. U. 582 an Haasenstein & Vogler 


Berlin S., sub J. P. 5831, in Dresden erbeten. bei Joachim Bendix. 


Geſucht zum I. April eine 
im⸗ < 


14 
* 


Kommis zum baldigen 


Ein Lehrling fann ſich melden 


n 
2 


r 


F 
“x 


. Anglo-swiss Gondensirte Milch 


Gleich beste gewöhnl. Milch f. alle betr. Zwecke, spez. auch als 


2 
Handlungen. bei Wrei h Con Jeſellſ 
| Drillmaschinen. zum Ee, "Geholt’300 . |" Wrombera der 28 Feed. e 
[ - N 6 7 
> en, here Der enn 
t . Pil Bin 41 Jahre alt, e oe Da re en ne 
| Tiefcultur uge, a Ialı Harn Das Eomitö der Gewerbe>Aushellung zu Slogan 
- rſu te f 7 

Walzen 2c. jeder Art, Seugmifle um Empfehlungen ſtehen eines G Kaefer Nelles von den 800 ( eter Zoden⸗ 
8 Sytem And. Sack und Zimmermann eir., GER. Offerten erbittet D 4. Ma 
Ster- und Freilſürnaſchinen, Bälte's berühmte Patent Ha Gelen. ienſtag, den 4. März c., 
r "Re. Sartre [cal ingen bierielst sinaunkten, „Don meldem 
j 5 x . berg. { dingungen gegen frankitte Anfragen brieflich zu 
2. f lub ichen 30 il. 1 Sauber e e e e nen 106 5 

-, 3: Und schaurige Schäl⸗ und Saatyfüge (eien ee rer 
* N Gehilfenſtelle er Ausſchuß der Gewerbe⸗Ausſtellung. 
= Original Colemans Cultiva toren Ru di fe 810 Hl Heute, Dienſtag den 26. Februar 1882 
Sowie Eggen, Diehwangen, Reinigungs- und Sorkirmaſchinen ꝛc. Bern el, Grosse Fastnachtsfeier. 


x 


leicht transportable für induſtrielle und landwirthſchaft⸗ 
b liche Zwecke mit paſſenden Wagen ꝛc. dazu! 


8 


r 


5 
K 
1 
für 


| 


E 


als 


der 


Kindernahrg. Zu beziehen in Apotheken, Droguerlen und Speserel- ſuch das Dominium Adlig Oſtrowol der 


offerirt zu Fabrikpreiſen unter coulanten Bedingungen. 


D Mühlenſtr. RER zen eig e Siem Dans Verein 


r i schäft suche pr. 1. Aprila.c 
oder auch sof. einen Lehrling. 
Philipp Hannaoh, Lissa i. P. 


Eeim anſtändiges Mädchen in 
Schneiderei, Wäſche und Friſiren ge⸗ 
übt, ſucht auf dem Lande als Stütze 
der Hausfrau Stellung. Off. unter 


empfleblt ſich. Gefl. Offerten erbitte beres zu erfahren bei Leopold Lesser, 
unter M. H. 2 in der Exp. d. Zta Berlin, Rloferfirake 25. 


— poſtlagernd Poſen. Reifender geſucht 


und mit guten duc dnn verſeden. Hanbicrift kann in meinem Deftile|yom Trauergauſe Pauli⸗Kirchſtraße 


Ein deulſcher, voſniſch ſprechender Isidor Ehrlich. 
5 1 — Landwirth mit guter Schul 
5 ir Per 1 60 225 0 5 gang 15 7 
zuweisen Beamter fur dea UND DE n he anft nach langem ſchweren Leiden 
wirtbicheft gelucht. Beugnifle ab. Möbelgeſchäft wird ein gerlunfere innigft geliebte Mutter Theodor Bohn 
N Sg e e . N a S 
geha ark, bei genügender 
Leidung bis 400 Mark. wandter Werkäufer 
Liulin bei Samter. H. Mass. 


Lulin bei Samter. H. Mass. 
Ein Lehrling, kennt, zu engagiren geſucht. x zeigen tiefbetrübt an 


4 Hur“, in der Jeltungs bed under I. II. 0 : 
n Tuc Geschal tote dis Einen flotten Die Beerdigung findet Mittwoch, mein theurer Gatte, unſer guter 


treten. 
Gerson Cohn, Strelno. 


A ar 9 * 2 — ur r — -- r —— R — * un 2 er 


1 Btomberget Hafen-Aktien-Gefellfähaft. 
Freitag, den 14. März cr., Nachmittags 5 Ahr, 


in Berlin, im Hotel Imperial, Unter den Linden Nr. 44, 


Schensverfiherungsbant für Deutſchland | 
in Gotha. 


Begründet 1827. Eröffnet 1829. 
Verſich.⸗Beſtand am 1. Jan. 1884: 62,210 Perſ. mit 442 Millionen Mark. 
Bankfonds „ e NE BR 115 Millionen Mark. Gemäß 8 20 des S 
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn. . 147,50 Millionen Mark. dienenden Eintrittskarten 
Neuer Zugang im Jahre 188383 

Dividende 1884 für 1879: 44 Prozent der Prämie. 


Tagesordnung: 


timo Dezember 1883. 


Alles Nähere zu erfragen bei 
Statuts bezweckend. 


C. Meyer in Posen, 
Bismarckſtr. Nr. 4, Parterre. 


Einen tüchtigen evangeliſchen, der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtigen 


und Beſchlußfaſſung über den betreffenden Antrag. 
4. Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsratbes. 


Anträge, ſteht den Herren Aktionären vom 11. März er. ab im Burea 
erliner Holz⸗Comotoin⸗Aktien⸗Geſellſchaft und beim Vorſtan 


Für unfere Kaffeeklatſch, Spritzluchen und Pfannkuchen, eigenes Gebäck. 


Papierhandlung braten, Eisbeime ee de , g 
ſuchen wir einen tüchtigen e 
jungen Mann ff. Weine, „ Pilfeine ö Lagerbier, 


und einen Pianino zur gefälligen Benutzung. 
Es ladet hierzu ergebent ein 


F. Gruszezylski, 


Ferner ſind ſoeben eingetroffen: 


Feld-Stahlbahnen, 


Max Kuhl, Posen, Gebr. Remak. 


Donnerſtag, den 28. Februar, Abends 8 Uhr, 


Für mein Eisen waarenge- | Aa. . mee gener 5 9 berkſchen Saal 
u. Konfektionsgeſchäft ſuche „F ßT0ß7à TE RE im amber en aale: 
ich einen Lebrling unter gün⸗ [Familien ⸗ Nachrichten 
ſtigen Bedingungen. Durch die Geburt eines Knaben 


Cottbus. wurden bocherfreut 0 0 N C E R T 


W. Loewenſtein. Leopold Sohweitzer und Brau, von Fräulein Flora Friedenthal und der Kapelle des 


Regina geb. Szamatöl 5 i i 
S a ehem Tobk 46. Inf.⸗Regts. unter ee Herrn Kapellmeiſters 
Am 23. d. M., Abends 7 Uhr, — = 8 E 
entichlief ſanft nach nen Leiden Eintrittskarten hierzu verabfolgt Herr Licht, Sapiehaplatz 8, 


im 71. Lebensſabre, unſere gute im Comptoir. 
Mutter, Schwiegermutter und Tante, Der Vorſtand. 
Sonntag den 24, früh 5 Ubr, 
| Nachru 
geb. Hentſchel. Tagen. h f. 
Die Beerdigung findet Dienftag, d. Sturmhoefel und Frau, 
: von fat 73 Jahren unſer 
Nr. 9 aus, ſtatt. Nachmittag 34 Uhr von Gr. Ritter⸗ 
woſen und Sönigehitte, den abe 9 aus att Duchhalter, Herr 
Für ein bedeutendes Geſtern Mutag 124 Uhr . daß unſer Ueber Bruder Durch feine mehr als 30⸗ 
jährige Thätigkeit in unſerem 
gewiſſenhafter Mitarbeiter, 
als auch ein anhänglicher 
halten werden. 
Adolph Asch Löhne. 


Ein Reviſor er i 
landwirthſchaftliche 2 von einer rheinischen Meberei. Nä⸗ 


ch 
Schäfer. Ich bin verbeiratbet | mit guter Schulbildung und icöner|), 


aſchke, lationsgeſchäft en gros ſofort oder 
Sedan b. Zlotnik. p. 1. April cr. eintreten. 


chwieger- und Großmutter, die am 23. d. Mis. von ſeinen ſchweren 


Marie Pilaegek, geh. Grlbthg ür r, Seger 20 8e 
nde ienſtag den 26. d. Mts., 

7 „ V N Hin 
im Alter von 73 Jahren. Dies — rg 3 Ubr, vom Schilling 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Sonnabend Vormittag verſchied 


geſetzten Alters (Chriſt), welcher 
auch die Teppich: ꝛc. Branche genau 


die Wittwe 
’ f fh tarb unſer liebes Söh chen Erloh 
Marie Eliſabeth Gräh, im Alter . e 12 

re 23. d. M. ſtarb nach 

26. d. M., i 4 Ubr, b. Mewes. anger Krankheit im Alter 
88 ene a nee De Bend eng e ende 

25. Februar 188 — —— ͤ bů 3 1 

Allen Bekannten den und 

Die Hinterbliebenen. Vermanbien Die Mam ae 4 5 ct, nlins Grunwald. 

Hauſe war uns der Ver⸗ 

ſtorbene ſowohl ein treuer, 

lieber Freund, deſſen An⸗ 

denken wir ſtets in Ehren 


; = Imöglichtt bald. Gef. Adr. erbeten | 
der polniſchen Sprabe mächtig) in der Beitungs-Erped. unter F. II. 5 N 8 


27. d. 5 i „Vater, der Kaufm 
Exp edienten 1 amen eine Gerber, Julius Grunw ald 


erren Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zu der am 


ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung ergebenſt eingeladen. D 
tatuts erſuchen wir, die zur Legitimation 
1 ſpäteſtens am 11. März er., bis 6 Uhr 
. . 38,6 Millionen Mark. Abends im Bureau der Berliner Holz⸗Comptoir⸗Aktien⸗Geſellſchaft in 

7 . Nr. = ar ie — — * — . 
Neben dem bisherigen Spſtem der Ueberſchuß⸗ Vertheilung iſt Neubeitretenden ein mene« (das nehmen. In Stelle der Aktien können Depotſcheme Der Nec bant 
I. gemiſchte“ Syſſem) zur Wahl geſtellt, deſſen Yorzug darin beſteht, daf es, unbeſchadet gerechteſter 8 „VVV 
Jnumeſſung der Dividenden, zu einer erheblichen Minderung der Prämie mit dem Berfiherungsalter, ja 
u häheren Perſicherungsaltern — ſogar in einer wachſenden, die Prämie übersteigenden Rückgewä 


1. Erſtattung des Jahresberichts und Vorlegung der Bilanz 


2. Anträge des Aufſſichtsraths und des Vorſtandes, die Abände⸗ 
rungen reſp. Ergänzungen der 88 13, 14, 30 und 31 des 


8, Bericht Aber 57 . 8 8 zu Brom⸗ 
erg bezüglich eines dur ie Generalverſammlung am f 
9. März 1883 gefaßten Beſchluſſes; event. erneuete Berathung zen ad, Kine bes Aula an 


N Der Jahresbericht pro 1883 nebit Bilanz, ſowie die Tagesordnung 
Wirthſchaftsheamten der Generalverſammlung mit dem Wortlaut der vorſtehend bezeichneten 


Reichhaltigſte Speiſekarte, Zrazy à la Nelson, Putenbraten, Reh⸗ 


Bre lauerſtraße 2 Br 


M. 27. I. A. 7 J. u. Bltm I. 


Vorleſung 
zum Selten der Diakoniſſen⸗ 
Krankenanftalt in Poſen. 


nn den 26. Februar er., 


en r, 
in der i i 
U Gale gedient i * 
Herr Superintendent 
Grätzmacher 
aus Schneidemühl: 


Das Weltdrama in der 
deutſchen Mythologie. 


Billets a 1 M. — in den Buch⸗ 
handlungen der Herren Bote u. 
Bock, Rehfeld und Heine, ſowie 


aben. 


Vorträge uber Musik, 


v Ill. Karl Maria v. Weber, 


Mittwoch, 27. Febr. (8—9) 


Aula der Realschule. 

Billets a 1 M. und à 50 Pf. 
bei Bote & Bock. 

5 Dr. Theile. 


PF EN 
Eckerberg, 


Waſſerheilanſtalt bei Stettin, 
mit iriſch⸗römiſchen Bädern. 


Dr. Viek. 


taninos Billig, baar oder kleine 
Raten, Weldenslaufer, Ber in NW. 


Auf dem Wege von Kurnik nach 
Poſen iſt geſtern Nacht ein Wagen⸗ 
plan verloren gegangen. Gegen 
Belohnung abzugeben im Depot der 
Poſener Pferdebahn. 


Gute Belohnung 


erhält, wer mir eine abhanden ge⸗ 
kommene graue kleine Hündin mit 
beſchnittenen Ohren und Schwanz 
nachweiſt. 


T. Luziüski, 
Grand Hötel de France. 
Heute Dienitau letzter 
N . > 
Dienſtag, den 26. Februar: 


Großer Masken-Ball 
mit und ohne Maske. 
Oskar Meyer, 
Ki. Gerberſtr. 4. 

Heute Dienſtag 
Faſtuachtsball ED 
mit und ohne Maske, wozu ergebenſt 
einladet Fiedler, Jercyee. 

Bergſchloß⸗Saal 
am Kaliſcher Thor. 


Heute Faſtnachtsball mit und ohne 
Maske, wozu ergebenſt einladet 
Louis Pohl 


St. Martin Nr. 74, O. Wipf. 
Hente Eis beine. 

Heute Schwenſchlachten, von 
9 Uhr an A lfleiſch und Wurſt. 
Foltinowitz, St. Martin 24. 


Heule Abend Eisbeine 
bei Ehrlich, Wronkerſtr. 15. 
deute Denſtag, den 26. d. M. 
urſtabendbrot, 
wozu ergebenſt einladet 
d. Degen 
We 8 


Stadt- Theater 


in Poſen. 
Dienſtag, den 26. Februar e. 


en Samba. Cg an 11 t j L t firabe Nr. 4 aus ſtaett. im 73. Sebensjabre —— | BOT LUn) 8 ermäßigten 
Ein aitrenom. Hambg. Cig.⸗Haus At 3. Lebens jahre. e .... reifen. 

2 . J. Fabruate ſpec. arıw " d 5 Die Beerdigung findet Dienſtag 

n n 5 8 Ghetı N Nachmittag 34 Ubr von Breiteſtr. 12 Verein junger Kaufleute. ed Sri ee 


8. 
13 


me junge gebildete Dame, rr einen ure en. Meer 


4 ingetretenen Todesfall 
— iR, ne "Stellung aufzu⸗ Deſtillateur. 


—.— Engagement zur Unter⸗ 


eſetzl. geich. ohne Concurrenz 7 
eu 4 vie Sthiſſbauergeſellen 
Hamburg aub H. 01307. 


en Wrrtbichaft bei einer e 


Nr. 8 in der Expedition d. Ztg. 
niederzulegen. 


Vereins Herr 


Julius Grunwald 


Poſen, den 25. Februar 1884. 
Die Hinterbliebenen. 


Adolph Schlefinger 


erbalten dauernde Arbeit bei gutem 
cunchen Lohn in Breslau bei 


. fiperfonal aller g A901 b 
acırt Leopold v. Drwenski, Poſen M. Nickel, . S na Ten 1 N 
4 ben us, Aaken geſucht. Schiffs baumeiſter. In dem Dahingeſchied enen Friedens 2 Verein. Die Beerdigung findet Dienftag, 


iſt uns nicht allein ein edler 
Chef dahingegangen, wir haben 
auch in ihm einen wohlwollen⸗ 
den Freund und Berather ver⸗ 
ger loren Darum beklagen wir 
ohne a Ir Ain 1 a den en 
ofen, in ſehr geeigneter Ge „und werden ſein Andenken a tt. W 

la e, Gelegenheit zum Etobliſſement immer bewahren. Breiteſtraße 12, aus ſtatt. r 
ee de einer — — geboten. — Falls wird Poſen, 6 Februar 1884. bitten unſere Mitalieder, ſich am 
Ih. G.|vefuniäre Unterſtützung zugeſichert. I Pas Seſchäftsperſa al der Firus 1 

Offerten And an Herrn Moritz Adolph Sıhlefinger, igen. 
Chaskel, Mühlenſtr. 26 zu richten. 


Unſer Mitglied, Herr 


J. Grunwald 


iſt geſtorben und findet die Beerdi⸗ 


Leopold v. Drwenskl, Poſen. Reisegeld wird tbeilweiſe veraltet. e 


ſtraße 12 aus ftatt.. 
Der Vorſtand. 


ſucht zum 1. Aoril ein 


e. Offerten find unter 
Der Vorſtand. 


"2 u. Co. (Emi Höfe) 1. ohe. 


Dy urn vlan von W. Deck 


aus ſtatt. Das ordentliche Mitglied unſeres 


den 26. Februar c., 31 Uhr Nach⸗ 
. We Breite⸗ Volks : Theater. 


bach Aller den Kater . 

mit und ohne Maske. 
Betten 12 aug fat. fe 1 t b. 3000 900000 Tolr. er» (Näheres die Anichlagsfäulen.) 
5 n je J a 
eichenbegängniß zahlreich zu bethei⸗ des „Familien Journals“. Berlin,] Für die 5 
i 8 Rriedricheft:. 218. Verſand verſchloſſ.] des Sprechſaals — der 


Mittwoch, den 27. Februar c. 
Benefiz für Hand avellmeſſer 
a + 


Kiehaupt: 
Der fliegende Holländer. 
8 Beilbroun’s 


Dienftag, den 26. Februar c. 


Großer Fufnahts- Hal 


Die Direktion. 
erate mit Ausnabm 


Retourporto 65 Pf., f. Dam. gratis. Ver 


7 


£ 


